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Kurz vor Toresschluß.
ES ist manchmal schwer zu sagen, was uns Deutschen

mehr Veranlnssung gibt, schäm,ot zu werden, das ehrver¬
letzende Verfahren der übermütigen Sieger gegenüber unserem
Lande oder die an entscheidendenZeitpunkten immer wieder
zutage tretende völlige Akltonsunfähigkcit der deutschen Ne¬
gierung, eine Eigenschaft, die alle ausländischen Freunde oder
freundlichen Beurteiler Deutschlands geradezu zur Verzweif¬
lung bringt und den Feinden bei ihren Anschlägen gegen das
deutsche Volk vorzügliche Hilfsdienste leisten Unsere außen-
pslitische Lage ist gewiß überaus schwer, und es verlangt
eine Riesenkraft, um mit festem Kurs an allen uns entgegen-
rretenden Ki ppen vorbeisteuern zu können, aber hin und
wieder war die Situation doch so, daß die feindlichen Ränke¬
spinner an dem Gelingen ihrer verhängnisvollen Anschläge
verzweifelt wären , wenn ihnen die Hoffnung auf neue deutsche
Fehler , auf deutsche Unterlassungssünden nicht Mut gegeben
häite. Und ihre Hoffnung hat sich immer wieder nicht ge¬
täuscht. Dieses Mal sind die Aussichten deijenigen, die es
auf die Ehre und das Leben unseres Vaterlandes abgesehen
haben, gewiß nicht schlecht. Umsomehr sollte es Pflicht der
Reichsregierung sein, dielen Leuten ihr Spiel durch eine
Gegenhandlung zu verderben oder zu erschweren, aber was
geschieht? — N chts. Die Mehrheit des deutschen Volkes
schreit, stürmt, drängt seit Wochen nach einem letzten Versuch,
vor dem knitschen 1 Mai mit der Gegenpartei zu einer
Einigung oder wenigstens zu neuen Verhandlungen zu kom¬
men. — Das deutsche Volk ist bereit, die äußersten Konse¬
quenzen aus seiner hilflosen Lage zu ziehen, aber die Hetzer
und Haffer können Deutschland der Umh lichkeit, der Räake-
sucht beschuldigen, weil die deutsche Regierung nicht handelt.

Nur noch neun Tage trennen uns von dem 1. Mai
und in 24 Stunden werden Lloyd George und Briand in
Hythe oder Boulogne oder sonstwo zusammenkommen, um
zu beraten, was mit dem „widerspenstigen" Deutschland ge¬
schehen soll. Am 10. April, also vor nunmehr elf Tagen,
oeiöffentlichte der „Malin " das Berner Interview seines
Korrespondenten Sauerwein mit Herrn Dr . Simons , in dem
der deutsche Außenminister b tsuerte, daß „wir in wenigen
Tagen in unwtderleabarer Weise unseren guten Willen be¬
weisen werden." Aber noch gestern schrieb die „Deutsche
Allg. Zlg.", das Organ , das sich immer noch halbamttich
nennen darf : „Ueber die Art, wie dieser (aer neue Aus-
gleicbkversuch) erfolgen soll, sind sich die in Betracht kommen¬
den Kreise noch nicht einig. Nur eines steht sist: Denisch-
land besitzt den ernsttn Willen." Der ernste, gute Wille
Deutschlands ist gewiß vorhanden, aber die oeiarttwortlichsn
Lenker unserer Gesch cke vermögen aus Schwäche nicht, ihn
der Welt in einleuchtender Weise kund zu lun . Der Aus¬
schuß des AuSwättigen sollte eigentlich Anfang der Woche
taaeii, um den Be-icht des Außenministers über die Lage u.
seine Pläne entgegenzunehmen. Doch er ist vertagt worden
und hal sich willenlos vertagen lassen. „Die in Betracht
kommenden Kl eise sind sich noch nicht einig," — das gilt
ualüilich auch für den Ausschuß— und die verantwortungs¬
bewußten Abgeordneten haben zu viel Koalilionsdisz 'piin,
um einmal alle Parteirückstchten über den Haufen zu werfen
und in der Stunde der höchsten Not wirklich vatei ländische
Polittk zu machen. „Die i >Betracht kommendenK e-se sind
sich noch nicht einig." WaS lut der Min st r, um sich durch-
zusttzen? Er hat in der Mehiheit des deu scheu Volkes einen
wirklichen Bundesgenossen, wenn er über vernünftige Pläne

^ könnte sich, angesichts der stündlich näher
^" "knden Gefahr, dieser Hilfe bedienen, um die sich ihm in
den Weg stellenden Widerstände zu biechen. In seinem
Berner Interview hat er, wenigstens in der Form , in der es
tm „Maltn wiedergegeben wurde, etwas von Kampfesw'llen

" " polnische Gegner spüren lassen. In der Repa-
rattonSfrage, die für das deutsche Volk zur dringendsten

ist. darf es im Kabinett nur homogene
Ansichten geben. Die Re .chsleitung muß sich im Wollen eins
!Ä ^ lhr auch an der Kraft zu Entschlüssen

Uebereinstimmung mit setnen
^ ?es Aeußern zu sorgen, und kann

0 dark dadu.ch nicht die Aktionsfähigkeit
der Regierung g. hemmt, dann müssen vielmehr die r öriaen
Konsiqnenzen gezogen werden. Das deutsche Volk verlangt
nach einer reinigenden Entladung , um auf semem n.rben-
polittschen Wege vorwärts zu kommen — möge dab i auch
-in 'ges in die Brüche gehen. W .ll sich Herr Dr Simons
nicht das Vertrauen , das ihn bisher gestützt hat . vollends

^ige " °bne weitere Verzögerung den erfor¬derlichen Mut zum Kampfe. ^
Der Mangel an Klarheit in der deutschen Politik hat in

den zwer Wochen seit der Rückkehr des Außenministers von
seinem langen Osterurlaub tn der Welt bereits unerm .ßlichen
Schaden argericbtet. Die ReichSlettung. die sich, wie sich setzt
^tgt , zu festen Entschlüssen, geschweige denn zu irgendwel¬
chen konkreten Plänen noch nicht durchgerungen hat, hat statt
dessen m schwächlicher Weise bald hierb-n. bald dorthin Füh
ler gestreckt. Besonders viel hat kürzsich die nach Washing¬
ton gerichtete Aktion von sich reden gemacht. Sie mußte, da
ne nicht auf festen Unterlagen beruhte, ihren Eindruck ver¬
fehlen, und sie hat bewirkt, daß die Regierung des Herin

Harding , der der deutsche Schritt im gegenwärtigen Stadium
der amerikanischen Politik sowieso nicht gelegen kam. für
unsere Lage jetzt sicherlich nicht mehr Sympathie empfindet
als bisher. Sie hat ferner bewirkt, daß von den unermüdli¬
chen Hassern Deutschlands die Zeit benutzt wurde, um neue
trennende Mauern zwischen dem deutschen und dem amerika¬
nischen Volk aufzurichlen. Wenn etwas mit der Richtung
auf Amerika geschehen sollte, so hätte es mit durchschlagender
Beweiskraft unternommen werden müssen. Der Gedanke,
eine Vermittlungsinstanz anzurufen , ist bei dem gegenwärti¬
gen Stand der Gefühle zwischen Deutschland und seinen
Gegnern , gewiß gut zu nennen . Aber ob er nach diesen!
ersten schwächlichen Schritt und bei dem Drängen oer Zeit
vor dem 1. Mat überhaupt noch AuSführungSmöglichkeven
hat , ist stark zu bezweifeln. Es wird jetzt wahrscheinlich nichts
anderes übrig bleiben, als direkt an die Gegenpartei heran-
zutrelen, und wir werden diesen schweren Schritt mit guter
Miene tun können, wenn wir das gute Gew ss.-n haben, eine
Arbeit vorzulegen, die wir vor unserem Volk und vor der
Welt verantworten können. Die Franzosen , die es allerdings
wesentlich leichter haben, arbeiten ungleich schneller als wir.
Sie haben ihren Exekutionsplan für Hyihe bereits fertig ge
stellt, während das Reichtzkabinett noch nicht einmal die
Grundzüge der Politik beschlossen hat, mit der versucht werden
kann, dos deutsche Volk vor den drohenden französischen
Maßnahmen zu bewahren.

Geplante Zwangsmaßnahme «.
Wie das Journal mitteilt, soll dis Verteilung der Ruhr¬

kohle im Falle einer Besetzung deS Ruhrgebiets der inter¬
alliierten Kommt ston übertragen werden. Diese Kommission
soll die Menge bestimmen, die Deutschland für seine Eiien-
bahnen und seine Industrie zugeteilt und die Menge, die für
den Verkauf an das neutrale Ausland freipegeben werden soll.

Der P -iit Par sten erklärt, der Wirrsch'astsplan , der von
der französt chen Regierung über eine etwaige Ausbeulung
des besitz en Gebiets ausgestellt werde, entspreche einem Re-
parattonsplan , der im oergangLnen Winter von alliierten
Sachverständigen miSg-arbeitet Warden sei und dem Deutsch¬
land seine grundsätz iche Zustimmuna gegeben habe und zwar
durch seinen Vertreter auf der Brüsseler Konferenz, Staals-
sekreiär Bergmann.

Demgegenüber kann auf Anfrage mitgeteilt werden, daß
die deutsche Regierung du ch StaatSsekr tär Bergmann nie¬
mals irgend eine bestimmte Zustimmung zu einem Rcparations-
plan gegeben hat.

London, 21. Apr. Daily Chronicle schreibt zu der Be-
sprechung in Lympe : Da die deutsche Regierung den Ver¬
pflichtungen aus dem Vertrage von Versailles nicht nachge¬
kommen ist, iü es nach Ansicht der englischen, der fianzöstichen
und der anderen alliierten Regierungen unbedingt erioiderlich
die weiteren Schritte, die nötig sind, um die Durchführung
des Vertrags zu erzwingen, zu erörtern und zu beschließen.
Für das Kabinett sei es notwendig, festzustellen, welches die
französischen Pläne seien, bevor es seiner Ansicht über irgend
eine geplante Aktion Ausdruck g>be. ES bestehe guter Grund
zu der Erkläiung , daß unter den Großmächten Einiakeit herrsche,
und daß ein gütliches Uebsreinkommen zwischen England und
Frank eich über die zu ergreifenden Maßnahmen erwartet
werden könne, falls Deutschland seinen Verpflichtungen nicht
Nachkomme.

Die Beratung weiterer Erprefsangsmaßnahmen.
Paris , 21. Apr. Die militärischen, st mnziellen und wirt-

schastttcken Sachoeiständigen sind unter dem Vorsitz des Mar¬
schalls Fach von neuem zusammengetreten und haben die
Einzelheiten der militärischen und wirtschaftlichen Fragen der
Gebiete feriiggestellt, die gegebenenfalls im Ruhraebiet zu
besetzen sind. Zwei Berichte über die militärische Organisa¬
tion wurden behandelt : 1) die Abgrenzung der zu besetzen¬
den Gebiete, 2) die zur Besitzung nötigen Mannschaften. Die
3 anderen Berichte rein wirtschaftlicher und finanzieller Art
behandeln : l ) Ausbeutung der Gruben , 2) Fmanzverwal-
tung , 3) die Verpflegung der Bewohner der Kohlengebtete.
Die verschiedenen Einrichtungen, die dazu bestimmt sind, die
Besetzung ertragreich zu oestalten, wurden vollständig behan¬
delt. Etn zusammenfafsenderBericht über die Beratungen
wird Briand noch vor seiner Abreise nach England vorge¬
legt werden.

Deutsche Blätter zur Note an Amerika.
Zu der von der ReichSreg'erung an den Präsidenten der

Deretnigien Staaten gerichteten Note schreibt die „Germania " :
Zu der Gewissenhaftigkeitund dem Verantworttichkeirsaesühl
der Männer , denen die dornenvollen Ausgaben der Regie¬
rung zugefallen sind, darf das deutsche Volk daS Vertrauen
haben, daß sie alle Voraussetzungen und möglichen Folgen
des Schrittes sorgsam erwogen haben, der zum zweiten Male
das deutsche Schick al in die Hände deS mächtigen Volkes jen¬
seits des Ozeans legt. Man wird gut tun , darauf zu ver¬
trauen , daß Recht und Gerechtigkeit noch nicht in der Welt
ausgestorben sind.

Im „Berliner Tageblatt " wird gesagt: DaS Telegramm
an den Präsidenten Harding ist der höchste Beweis des Ver¬
trauens , den jemals eine Nation dem Oberhaupt einer an¬
deren Nation dargebracht hat. Man hat in Deutschland aus

den bisherigen Reden und Taten deS Präsidenten Harding
den Eindruck gewinnen können, daß er und seine Regierung
die große Sache des Friedens und der Weltordnung an die
Spitze ihrer Erwägungen stellen. Das Blatt boffi, daß die
klugen und nücht-rn urteilenden Männer im Weißen Hause
und im Senat zu Washington es verstehen werden, ihr
großes moralisches Gewicht in die Wagschale zu werfen, daß
die Weltwirtschaft endl-ch zur Rohe und Gesundung gelangt.

. Wie der „Vorwärts " betont, können die Gegner Deutsch¬
land aus dem Schritt der deutschen Regierung den Verhand-
lunpswillen Deuischlands erkennen. Auch die schärfste Kritik,
der ja bei ihnen kein Vorschlag der deutschen Regierung ent¬
gehen kann, darf nicht zum Vorwand ne»er Gewalttaten gegen
das deutsche Volk genommen werden. Mögen wir in Deutsch¬
land auch über manches, was unsere eigene Regierung tut,
verschiedener Meinung sein, ganz einer Meinung sind wir
in Deutschland darüber , daß die barbarische, stumpfsinnige
SantttorrSpolitrk tn dem Verhallen Deutschlands völlig ver¬
geblich ihre Rechtfertigung sucht

Die Rechtspresse steht dem Schritt der ReichSreoierung
ablehnend gegenüber, da sie sich von ihm wenig Aussicht auf
Erfolg verspricht. _
- Internationale Traneportarbeiter -Konferenz.

Genf, 21. Apr. Die Donnerstag Morgensitzung deS in¬
ternationalen Kongresses der Transportarbeiter wurde von
B -oin-Englond p ästsiert . Joch ade Deutschland erstattete
Bericht im Namen einer Sondelkommisston der Eisenbahner,
die beantragt , alle angeschloffenen Unionen über die Mög¬
lichkeit einer Teilnahme der Ersenbahner bei der Frstsitzung
der Arbeitsbedingungen und an der Verwaltung der Eisen¬
bahnunternehmungen zu befragen. Der Bericht wurde an¬
genommen. Eine Sonderkommission der Transportarbeiter
brachte 4 Resolutionen ein. Die erste bezieht sich auf For¬
derungen der noch nicht organisierten Dockarbeiter. Sie wurde
mit dem Zusatz angenommen, daß eine inteinationale Kon¬
ferenz der Handlanger und Dockarbeiter einzuberufen ist.
Eine zweite Resolution betr. die Verteidigung deS Achtstun¬
dentags und die Berbebaltiing der gegenwärtig bezahlten
Löhne wurde mit dem Zusätzantrag Benin  angenommen,
eine Enquete über die Arbeitsbedingungen der Handlanger
und der Dockarbeiter vorzunrhmen. Eme dritte Resolution
für den gesetzlichen Schutz der Hafen- und Dockarbeiter wurde
nach kurzer Debatte an den Generalrat zurückoerwiesen. Die
vierte Resolution verlangt die Zchoff-rng eines besonderen
Amtes für die HilfShasinarbeiter, das ihnen Löhne bezahlt,
auch wenn sie keine Arbeit haben oder krank sind. Diese
Resolution wurde ebenfalls angenommen. — Nächste Sitzung
Freitag . _

Deutscher Reichstag.
Berlin , 21. Apr. Der Reichstag genehmigte in seiner

heutigen Sitzung zunächst eine Re Hs von Ausschußberichten
wegen Einstellung schwebender Verfahren gegen die kommu¬
nistischen Abg. Thomas und Höllein, den Abg. Heim (BVP .),
Simon -Sckwaben (Zoz ), Moldenhauer (DVP .) und De. Deer-
mann (LBP ) und setzre dann die Beratung des unabhängi¬
gen Antrages auf Aushebung der AuSnahmeoerordnungen
und Sondergerichie fort. Dabei wu de von deutsch nationaler
Seite der Regierung vorgeworfen, daß sie beim letzten Kom¬
munistenputsch nicht rasch genug eingegriffen habe. Der so¬
zialdemokratische Redner betonte, daß die Sondergerichie be¬
stehen bleiben, aber die Ausnahmebestimmungen mit Kau¬
teln umgeben werden müßten, damit sie nicht zu Ausnahme¬
gesetzen gegen die Arbeiter würden, die Ekel vor den schweren
Verbrechen der Kommunisten empfänden. Jnstizminister
Heinze erklärte sich bereit, zu dem sozialdemokratischenAn¬
trag im Ausschuß Stellung zu nehmen und betonte gegen¬
über den Vorwürfen , daß die Kappisten noch nicht zur Ver¬
antwortung gezogen seien, daß die meisten amnestiert, die
Führer der Berliner Zenira .stelle des Kapp Putiches zu be¬
strafen, aber trotz aller Bemühungen bisher noch nicht zu
soffen gewesen seien. Die Redner der Deutschen Volkspartei,
des Zentrums und der Demokiaten traten für die Beibehal¬
tung der Ausnahmebestimmungen ein, wollen jedoch im Aus¬
schuß an einer VerbesserungMitarbeiten. Um V»? tthr wurde
die Weiterberatung auf morgen Mittag 2 Uhr vertagt.

Politische Wochenschau.
Der politische Gehalt der Etatsdebatte im württ . Land¬

tag lag in der veränderten Stellungnahme der Bürgerpartei
und des Bauernbunds , deren Führer , Bazille, sich zur allge¬
meinen Ueberraschung und unter dem Beifall aller Gutden¬
kenden die Beretiwilligkstt seiner Partei zur Mitarbeit auS-
sprach. Beim Zentrum sowohl wie bei der Demschdemokra-
tischen Partei und der D ulscben BolkSpartei fand der Ge¬
danke Baziües . nicht eine rein bürgerliche Front , sondern die
geschloffene Einheitsfront aller zu b Iden, di? den Staat er¬
halten wollen, so wie er ist. warmherzige Aufnahme.

Der Reichstag ist auch wieder beisammen. Er bekam
zunächst den Re chShauShalr vorgelegt, der bei 43,6 Milliar¬
den außerordentlicher Ausgaben eine Abnahme von 10.8 und
bei 46,9 Milliarden ordentlicher Ausgaben eine Zunahme
von 2 4 Milliarden aufweist. 90 Milliarden in einem ein¬
zigen Jahrei Vor dem Kriege hatte die gesamte deutsche



Reichsschuld nur 5 Milliarden betragen . Wann wird 'man
endlich anfangen zu sparen?

Wir werden unsere Einigkeit am 1. Mai nötiger haben
als das tägliche Brot . Lloyd George wird zwar mit seinen >
streikenden Ber garbeitern , Harding mit seinen wideispenstigen i
Senatoren fer t >g, nicht aber mit dem ungestümen Drängen s
Frankreich ? : Demschland mit der Faust am Klagen zum
Zahlen zu bringen . Die Gegenvorschläge der RetchSregterung !sind nicht bekannt , aber sie mögen auSfallen wie sie wollen , j
ihre Aussicht auf Annahme ist gleich null . Die Franzosen swollen da » Ruhrevier , wie sie daS Saarreoier schon haben , j
sie wollen die Rheingrenze und die Zerstückelung Deutsch - -
lands ; wer aber will sie daran hindern ? Sie wollen auch
das Gold unserer Reichsbank und SO Prozent Exportzölle , .
wollen uns den letzten Blutstropfen aus dem Leibe pressen i
und uns zu Fronjklaoen machen ; wie aber sollen wir uns >
wehren ? Wehe dem Volke, das seine Waffen fünf Minuten jzu früh an die Wand stellt . Wehe der Nation , dir im Bruder - j
zwist sich zerfleischt, statt gegen den Feind zusammen zu stehen ! j

Das preußische Kabiaett Stegerwald. !
Stegerwald erneut zum Ministerpräsidenten gewählt, l

Berlin , 22. Apr . (Landtag .) Präsident Beinert .teilte als -
Ergebnis der gestern wiederholten Mtnisterpräsidentenwahl j
mit : Es sind 37l Stimmen abgegeben worden ; davon sind !22 unbeschrieben . Von den 349 gültigen Stimmen haben I
erhallen : Stegerwald (Zentrum ) 227 , der Abg . Braun (S)
IVO, der Abg . Ludwig (U S ) 2l , der Abg . Busch (Ztr .) 1.
Stegerwald ist also zum Ministerpräsidenten wieder gewählt.

Von den Männern des Kabinetts Stegerwald hat Herr !
Stegerwald selbst als Minister für Bolkswohlfahrt , Herr Fisch- i
deck als Handelsmtnister und Dr . Am Zehnhoff als Justiz-
minister der bisherigen preußischen Regierung seit ihrer Bil¬
dung im Fiühjahr 1919 angehört . Der Demokrat Schiffer,
der das Mst istertum des Innern übernimmt , gehört als ein¬
ziges Mitglied der Reichstagsfraktion auch der preußischen
Landtagssraktion an ; er hat , wie man weiß , im Reiche in
der Reichsregierung bereits die Stellen des Finanzministers
und des Jnstizministers und Vizekanzlers innegehabt und
war in der demokratischen Fraktion des Reichstags Parteivor
sitzender. Staatssekretär Prof . Dr . Becker, der aus der aka¬
demischen Laufbahn hervorgegangen ist , gehörte dem preuß.
Unterrichtsministerium unter dem Minister Hänisch seit dem
Frühjahr 1919 als Staatssekretär an . Er ist kein ausgespro¬chener Parteimann , bekennt sich aber , wie schon seine Mit¬
arbeit im Kultusministerium unter Hänisch beweist , zu der
Idee eines gesunden Fortschrittes im Bildungswesen . Der
neue LandwiktschaftSminister Dr . Warmbold , der im 45 . Le¬
bensjahre steht , gehört seit 2 Jrhren dem preußischen Land-
wirtschaktsministerium als Ministerialdirektor an ; vorher war
er Direktor der württembergischen landwirtschaftlichen Hoch- s
schule Hohenheim . Der neue Finanzminister Sämisch war ;
bis etwa vor einem Jahr Vortragender Rat i .n Reichefinanz - l
Ministerium , wo er unter den Ministern Dernburg , Schiffer ^
und Erzberger maßgebenden Einfluß ausübte ; seit einem Jahrsteht er an der Spitze des LandeSfinanzamts in Kassel. Er
gilt als ein fortschrittlich gesinnter Beamter ohne bestimmte
Parteizugehörigkeit.

Zur preußischen Regierungsbildung.
Berlin , 21. Apr . Das neu begründete Organ der christ¬lichen Gewerkschaften , „Der Deutsche ", bringt einen Artikel

des preußischen Ministerpräsidenten Stegerwald , in dem er ^
die von sozialdemokratischer Seite aufgestellte Behauptung , daß j
das ganze Spiel der letzten Wochen darauf angelegt gewesen
sei, die Sozialdemokratie aus dem preußischen Ministerium
hinauszudrängen , als eine gewaltsame Umbiegung der Wahr - ?
heit , oder als absichtliche Verkennung seiner grundsätzlichen ,
Einstellung in dieser Frage scharf zurückweist . Unter Hin - t
weis auf die gewaltige Krise , die dem Reiche — möge die '
Reparationsfrage durch Sanktionen oder anderweitig erledigt
werden — bevorsteht , stellt der Ministerpräsident fest, daß
das Ziel seines ganzen Bemühens gewesen sei, die möglichst
baldige Aufstellung eines gegenseitig abgestimmten Programms
der beiden Slamsstützen im R iche und in Preußen herbei¬
zuführen , für die eine starke parlamentarische Mehrheit ge¬
schaffen werden sollte . Die notwendige Stetigkeit der deut - -
scheu Außen - und Innenpolitik sei auf eine andere Weise
nicht zu erreichen . — Wie ferner mitgeteilt wird , hat Mini¬
sterpräsident Stegerwald die Absicht, am Freitag das von
ihm gebildete Kabinett dem Landtage vorznstellen . -

Der preußische Landtag fetzte nach der Wiederwahl Ste-
gerwalds zum Ministerpräsidenten die Beratung der Anträge
der Deutsch Nationalen betreffend Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft für Getreide , Milch , Butter und Zucker fort , ohne
sie zu Ende zu führen . _ ^Aus Stadt und Bezirk.

Nagold , 23 . April 1921 i
Sonntagsgedanken . -

Im Willen höherer Gewalt.  !Es war das Wort Gottes, was Luther tat , ohne Trug und Ge- -«alt . ohne Hinterlist und W ff n. durch die allmächtige Zelt, die ihm -
den Wea bereitet hatte so vollsührte er den Willen einer höheren Gewalt, jSeine Gestanung, sein  Glaube , seine Treue muß gewogen ;«erden,  nicht das Gute oder Böse, was aus seiner Aussaat erwach-sen ist. Denn kein Sterblicher weiß, was er säet; aber wie er es isäet, das weiß er. s . M. Arndt. ,Ich Habs nicht getan : Das einige Wort von mir gepredigt und jg-sLri-ben hat solches angertchtet und gehandelt Wenn ich auch mit 'G -walt und Ungemach Hinringefahren hätte, sollte ich wohl ein solch -Spiel angesangen haben, daß Deutschland dadurch in groß Blutver¬gießen gekommen wäre? Aber was wäre es? C'N Narrenspiel wäre s«s gewesen und ein Verderbnis on Leib und Seele. Ich bin stille  'gesessen und habe das Wart handein lassen. Luther.

* Zeitungen . In dieser Zeit der Amformung
aller Werte ist es. mehr den» je, notwendig, eine Zei¬
tung zu lesen, wenn man nicht vollkommen Zurück¬
bleiben und die Wegrichtung verlieren will. Schnell
und gut unterrichtet Sie der „Gesellschafter". Darum
bestelle» Sie ihn zum 1. Mai.

* Veranstaltungen des Sonntags . Auf dasmorgen nachmittag S Ahr in der Turnhalle des Seminars statt-stndende Konzert der Stadtkapelle sei an dieser Stelle nochmalshingewiesen. — In der „Traube- wird nachm. 1 Uhr das Res.-Inf .-Rgt . 246 eine Versammlung abhalten.

Krankenkassenwahlen . Dle Neuwahlen zu den Krankenkassensollen tn ganz WUrilenweig vom 21. bis 29. Mai stattfinden.
Neue Zementpreise. Im Staatsanzeiger Nr. 90 sind

die neuen Höchstpreise für Zement bekannt gegeben,
stellt sich Zer Preis im Gebiete deS Süddeutschen
verbandeS für Lieferungen an Prioatabnehmer vom
1921 auf 3503 .— und für Lieferungen an die
Verwaltungen auf 3433 —

Holzvrrkaufsergebnis . Die Gemeinde Breilenkerg OA . Calwoerkausie am IS ds. ca. 414 Fm . Lang, und Sägholz darunter 2/5
Forchen, dir zur Tannrntaxe berechnet find. , u 167°/, der Forsltoxe 1921

Danach
Zement-
1. April
Staats-

Württemberg.
Landtag.

r Stuttgart . 21. Apr. Zu Beginn der heutigen Sitzung wurdendir Abstimmungen liker die Anträge zum Staatshaushaltsplan für1S2l vorgrnommea. Der Anirag des Finanzausschusses detr. di«
Schuldsnigr am Krieg und die Propaganda über die Krieg ' verbrechender Kriegführenden wurde angenommen gegen USP und BKP , dieAnträge der USP DKP über Beschlagnahmedes „Kommunist"
und Mißbilligung der Maßnahmen der Regierung gegen die Antrag¬steller abgelehnt. Das Penstonsergänzungrgesetz für Kö pe schafts-beomte fand nach dem Bericht des Abg. Bock <Zir .) einstimmigeAnnahme. Ueber das Gedäudebrandversicherungsgesetz berichtete sehreingehend Abg. Schees (DdP ). Im Ansch uß daran kam es zu einerlängeren Debatte, in der verschiedene Anträge der Parteien begründetwurden. Schließlich wurde der Antrag H-ymann (Soz .), den Städtenzu den Kosten der Feuerwehren Mittel aus der Gebäudebrandoer¬
sicherungsanstaltzu gewähren, in namentlicher Abstimmung mit 23Ja gegen 26 Nein und 11 Stimmenthaltungen abgelehnt. Dagegenfand eine Entschließung Schees mit 41 Ja gegen 1 Nein mit und 17Enthaltungen Annahme, bei dem späteren neuen Gebäudebrandocr-
sicherungsgcsrtz eine gerechtere Verteilung der B -rsicherungslastenoor-zunchmen. Angenommen wurde auch eine Entschließung Müller (B B)aus Berücksichtigungder Gebäude, die vor Kriegsausbruch zerstörtwurden, und eine der Unabhängigen, daß die Versicherungsnehmerbei Schätzungen und Ermittlungen der Entschädigung in Brandfällengehört werden. Das ganze Gesetz wurde in der Schlußabstimmungeinstimmig angenommen — Schluß der Sitzung gegen Uhr. —
Nächste Satzung Fre tag 2 Uhr mit der Tagesordnung : Polizeisperrgesetz.r Zur Geschäftslage des Landtags . Stuttgart , 22. Apr. DerLandtag wird heute F eirag das Polizetsperrgesetzerledigen und sichhierauf bis nach Pfingsten vertagen. Unterdessen wird in der ersten Mai¬woche der Finanzausschuß in die Beratung des Etats für 1921 eintretenr Auf dem Aussterbetat. Stuttgart, 23. Apr. Das Neue
Tagblatt schreibt : Der Abbau der Kreisregierungen ist, nach¬
dem auch die Rechte ihren Widerstand endjich aufgeben mußte,
gesichert. Er ist bereits im Gang . So ist die Stelle des Lei¬
ters der Kreisreaierung in Ellwangen nach dem Wegaang von
Präsident v. Friede ! unbesetzt geblieben . Dasselbe dürfte auchmit dem Schwarzwaldkreis der Fall sein, wo der verdiente
Präsident von Hofmann seinem Ansuchen entsprechend in den
Ruhestand versetzt worden ist.

Heudergerholüngsfiirsorge . Stuttgart , 2?. Apr. Von zustän-diger Seite wird mügeteilt : Vor kurzer Zeit war in der württbg.Presse zu lesen, daß nur diejenigen Leute, die über größere Geld¬mittel verfügen, ihre Kinder zur Erholung auf den Heuberg schickenkönnten, weil die Koste» des Ferienausenthalts für jedes Kmd 330Mk. betragen. Diese Auffassung ist irrig . Gemäß Beschluß desFinanzausschusses des Landtags werden von den den Entsendestellenauf dem Heuberg entstehenden Kosten (10 Mk. pro Kind und Tag)zunächst ohne weiteres 20 Prozent übernommen. Ferner t ägt derStaat bis zur Höchstgrenzevon 30 Mk. pro Kind und Tag densel¬ben Zuschuß, den die Gemeinden oder gemeinnützig« Vereine zuder Kinderaussendung gewähren. Wenn also 3 Mk von einem sol¬chen Verein aufgebracht werden, so hätte die Familie nur nocheinen Betrag von 2 Mk. pro Tag , gleich 68 Mk., dazu die Reise¬kosten aufzubringen. Anmeldungen sind in Stuttgart an die Stadt¬arztstelle, Weimarstraße 30 zu richten. i
Heubergerho !ungsfUrsoage. Stuttgart , 21. Apr. Von zustän¬diger Seite wird mitgeteilt, daß die Zahl der zur Erholung auf dem !Heuberg b-im Landesjugendamt bis jetzt angemeldeten Württemberg-iichen Kinder bereits 6200 beträgt . Der erste Kinderzug auf dem !Heuberg erfolgt am 22. April . Ihm werden alle vier Wochen neue !Tranzporte folgen.
Widerstand gegen die Staatsgewalt . Hall , 2 '. Apr . Derverheiratete Müller Fr . Reinwald in Brettenfeld OA . Gerabronnwar lt . Anzeige des Kommunalverbands Gerabronn seiner Getreide-

ablieferungspflicht nicht nachgekommen, weshalb das Oberamt Gera¬bronn am 22. Febr . ds. Js . zwei Landjäger beauftragte , bei ihmeine Mühlenkontrolle und Durchsuchung nach verstecktem Getreidevorzunehmen, wozu auch ein Beamter der LandesgetreidrstelleStuttgart zugezogen wurde . Bei diesem Anlaß wurden in derScheuer des Reinwald 7 Zentner Weizen unter Stroh versteckt vor¬gefunden. Reinwald und seine beiden erwachsenen Söhne gerietenin große Aufregung. Insbesondere traten die mit Axt und Dung¬gabel bewaffneten Söhne unter lebensgefährlichen Drohungen denBeamten entgegen, wobei sie auch verlangten , daß die Beamtendas herausgeworfene Stroh wieder an Ort und St lle verbringensollten. Einer der Söhne rief feinem Knecht zu, er solle schnell insDorf gehen und 100 Personen holen, damit man „die da" hinaus¬bringe. Nur um größeres Unheil zu verhüten unterließen die Be¬amten weitere Amtshandlungen und zogen sich zurück. Das Urteilder Straskammer lautete gegen den Vater Reinwald wegen Wider¬stands gegen die Staatsgewalt auf 16 Tage Gefängnis und wegenVerheimlichung der Frucht auf eine Geldstrafe von 3000 Mk. Ge¬gen die beiden Söhne wurde wegen Widerstands auf je einen Mo¬nat Gefängnis erkannt. Die Angeklagten haben auch die Kostendes Verfahrens zu tragen . Das verheimlichte Getreide wird zu
Gunsten des Staates eingezogen.*

Ein Opfer der Arbeitslosigkeit . Von der bayrischen Grenze,23. Avr . Im Walde bei Dillingen wurde ein lediger, 60 Jahrealter Hafner namens Beckmann aus Norddeutschtand bewußtlosaufgesunden. Er wurde ins Krankenhaus ausgenommen, wo ernach kurzer Zeit starb. Der alte Mann war auf der Stellensuche.
Dermögensbeschlagnahme . Bet einem Geschäftsmann in Nun,bkt dem man vermutete, daß er sein Vermögen zu niedrig der Steuer¬behörde angegeben habe, wurde eine Haussuchung vorgenommen unddavei 280 0 0 gesunden. Der kann blechen!

Letzte Drahtnachrichten.
Die amerikanische Regierung
lehnt die Vermittlerrolle ab.

Berlin , 22 . Apr . Ein Mitglied der amerikanischen Mis¬
sion hat dem Reichsminister Dr . Simons die Antwort der
amerikanischen Regierung übermittelt , welche folgendermaßenlautet:

Die amerikanische Regierung ist nicht in der Lage ihre
Zustimmung dazu zu geben in der Reparation derart zu ver¬
mittln , daß sie als Schiedsrichter an ihrer Lösung mitrichtei.
Gezwungen von dem Ernst der aufgeworfenen Fragen und
deren Bedeutung für die ganze Welt ist die Regierung der
Vereinigten Staaten an einer baldigen und gerechten Lösung
interessiert.

der

des
der
an

In Anbetracht der Wichtigkeit der Lösung » ird ßj«
amerikanische Regierung auf sofortige Wiederaufnahme der
Verhandlung drängen und gibt der ernstesten Hoffnung Aus¬
druck, daß die deutsche Regierung schnell Vorschläge sormiieren
möchte, sie geeignete Verhandlungsmöglichketten gründlichstbietet.

Beratung der deutschen Reparationsvorschläge.
Berlin , 23. Apr . DaS Reichskabinett trat gestern nachSchluß der Sitzung des Reichstags zu einer Sitzung zusam¬men , um die deutschen Vorschläge zu beraten , die der ameri¬kanischen Regierung übermittelt werden sollen.
DaS „Verl . Tapebl ." glaubt zu wissen , daß die Reichs-

regierung heute , spätestens morgen die Vorschläge an denamerikanischen Präsidenten absenden werde.
Nach Schluß der Kabinettssitzung fand eine Besprechungs der Regierung mit den Parteiführern statt , die für vertrau-

! lich erklärt wurde . Die Besprechung hat lt . Berl . Lok.A. das
> Ergebnis gehabt , daß das Plenum des Reichstags nicht, « ie

ursprünglich geplant , heute nachm , um 3 Uhr zusammeutreten
wird , um die Regierungserklärung über dis neuen Vorschläge
entgenzunehmen . Es würden vielmehr im Laufs deS heutigen
Tages erneut Beratungen der Fraktionen mit der Reichs-regierung statttfinden.

Der „Freiheit " zufolge werden die Verhandlungen
Reichstages erst am Montag stattfinden.

Die amerik. Meinung zu Hardings Antwprt.
Berlin , 23 . Apr . Nach einer Londoner Meldung

„Berl . Tagbl ." wird aus Newyork berichtet , daß nach
amerikanischen Antwort auf die deutsche Note die Mark
der Newyorker Börse eine feste Haltung zeigte. Es bestand
rege Nachfrage , sodaß M der Kurs gestern erheblich höher
stellte als vorgestern . Wie die Meldung sagt , könne man
hieraus die Schlußfolgerung ziehen , daß das amerikanische
Publikum im allgemeinen weitere Schritts erwarte und nichtder Ansicht sei, daß Amerika das letzte Wort in der Angele-
genheit gesprochen habe.

i Die Beerdigung Scherls.
Berlin , 23. April . Unter sehr großer Beteiligung weiter

Kreise , besonders auch der Vertreter der Berliner ZeitungS-
unternehmungen , wurde gestern Nachmittag der Begründer
des „Berliner Lokaianzeigeis " , August Scherl , zu Grabe ge>
tragen . Die Trauerrede hielt Oberhof und Domprediger
D . von Dlyander . Im Namen des Verlags und der Re¬
daktion des Hauses Scherl widmete Dr . Mühltng dem Ver¬
storbenen einen warmen Nachruf , in dem er seine Verdienste
um das Zeitungswesen würdigte.
Die intern. Gewerkschaften gegen eine weitere Besetzung.

London , 23 . Apr . (Reuter .) Der parlamentarische Aus¬
schuß des Gewerkschaftskongresses veröffentlicht eine Erklärung;
in der es heißt : Dem Vorschlag einer Besetzung des Ruhr¬
gebiets sollte mit allen diplomatischen Mitteln ernge ^ »gewirkt
werden . Die strittigen Fragen seien einem neutralen Schieds¬
gericht zu überweisen.

Irland und die Sovjetregierung.
London , 23. Apr . In Erwiderung einer Anfrage im

Unterhaus « erklärte der Generalstaatsanwalt für Irland , daßman Beweise dafür habe , daß zwilchen den Sinnfeinern u.
der Sovjctregierung Beziehungen beständen.

Wahlrecht für Deutsche zum Tiroler Landtag.
Salzburg , 22. Apr . Der Landtag Hai heute die neue

Landtagswahlordnung angenommen . Auf Anirag des Land¬
rats Christoph (Großdeulsch ) wurde beim Kapitel „Wahlrecht"
folgender Zusatz angenommen : „Den im Lande ansässigen
Angehörigen des Deutschen Reichs wird das Wahlrecht unter
der Voraussetzung der Gegenseitigkeit zugsstchert ."

Verurteilung von Kommunistensührern.
Berlin , 23 Apr . Wie dem Berl . Lok.-Anz . aus Halle

gemeldet wird , hat das Sondergericht außer anderen kommu¬
nistischen Führern auch die Frau Stadtverordnete Klüger
aus Halle verurteilt . Sie wurde mit 6 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverlust bestraft , weit sie als Kranken¬
schwester das Sanitälswesen der Roten Armee organisierte.

Mutmaßliches Weiter am Sonntag und Montag.
Vielfach bedeckt, zeitweilig aufheiternd, mit vereinzelten Niederschägenverbunden.
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Amtliche Bek « ttutm « chUAg.
Pferde -, Dieh - und Schweinemarkt t'n Nagold

Für den Markt am 28. dS. Mt, , gelten folgende Bor
schrillen:len - 1927

Aus Sperr - «nd Beobachtungsgebielen dürfen keine
* Ktauenliere zugeführt werden. . .. . „
, Mr alle zum Markt gebrachten Klauenttere sind Nr

sprangszeugniffe beizubrtngen. Tiere, für die solche
Zeugnisse nicht beigebracht sind, « erden nicht zugeiassen.

, Viehhändler haben tierärztliche. Schwetnehändler omts-
tierärztliche Gesundheitszeugniffe keizubringen.

^ Alle zum Markt gebrachten Tiere müssen vor dem Aus-
trieb durch den beamteten Tierarzt untersucht werden.
Vor dieser Untersuchung und außerhalb des Marktplatzes
darf ein Handel d. b. ein Feilbieten. An- und Verkauf
der Tiere, nicht statifinden. ^

S. Personen aus verseuchten Orten dürfen den Markt nicht
besuchen. ^

«. Der Schweinemarkt beginnt um 7 Uhr, der Rmdviey-
und Psecdemarkt um ?V» Uhr. KÄ
Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird bestraft.
Zuwiderhandelnde werden außerdem vom Markt zurück-

gewiesen.
Nagold, den 82 April 1921. Oberamt : Münz.

Versteigerung
Montag mittag 2 Uhr im Haus
8 Bienenvölker,
l neue»r-u, z-ew«. «Oe».

bad. VereinSmaß mit sämtl. Zubehör - ^ .
und Ersatzteilen. Wachsschmelzapparat , Honigschleuder, leere
neue «nd alte Kasten ev. im ganzen abzugeben. I9ll

Ziegler , Bncula-Industrie, Wiidberg.

1
Vs-» '

SNLkälr püosxd. 86 ÜM2VvorLuoojisu v̂Siotisu. re^t.äisbei 8c)i v̂tzin6ll ln kokew Älu,88S an. Ds,s Lsbis aneli kür Ninäsr,
kksrä6,86kak6u. Ls-ninoüon. OlänLvnä kg.k.2? k,1. U .4.-.
Allein.Hersteller : Oebr . Ven 2, Xsgolü , Uobnbokstr.56 u. 89.

2u Kuben: ^ Itsnsteixs : Okrn . vur ^karck jr ., Ld-
ksnsen : Lsüler , OüiillnAen : O. Sckimpk , Nuitsr-
dsck : ^ polkeke , Nord : SlaütckrvKerie sV. l -etscire,
vlötzillgsn : VV. Lukmaul . VVilclber̂ : kr Osrle.

Reu ! Neu!

MmiIHIKwIor
0 . K. W.

die H'erle aller kleinen Motoren,
an jedem IaHrrad anzubringen,
geringer Wrennstoff -Werbrauch,
absolut betriebssicher , empfehlen

Kebr. 8giikr ° llmeiidkkg.
kiö . Interessenten kann ein AXemplar

vorgesührt werden . 1930

Lungfrauen-
Liederbücher

i« ukurr Anflage
soeben erschienen und
wieder vorrätig bei

W.Zaiser,Buchhdlg.
Nagold.
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kabrik u . t,UAer kkronckork, List . Lmmingen b. dlsZoIci.
1631 Lernsprecker MZoIci dir. 6i.

Do»«Wen Montag den 25. ds. Ms..
von morgens 7 Uhr ab, steht in unseren Stallungen im
Gasthaus zum Löwen in Lalw ein sehr großer Trans¬
port erstklassiger, starker, hochträchtiger

Kalbinne » ,
sowie eine große Auswahl junge

Milchkühe.
tkWige Köhe(S- Giihe)

zum Verkauf, wozu Liebhaber zu Kauf und Tausch freund-
ltchst einladen - 1917

RubinL Salomon Löwengart
aus Rexinge».
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Spezialitäten zur Herstellung
eines guten Geträntes sind

weltbekannt.
Kuss Keidrlbkeren mit Zutaten

zu 50 Liter^ 2150
. 100 „ „ 42 50
„ 1KS „ „ 63.75

Mit Süßstoff kosten die 100 Liter
^ 6 — mehr
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Lassen Sie sich eine Broschüre
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Schutzmarke 1757
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seinen Teil an der Reparation zu leisten, würden die vor¬
geschlagenen Zwangsmittel das Elend der Arbeiterklasse ver¬
mehren, die wirtschaftliche Wiederherstellung verzögern und
die eigenen industriellen Schwierigkeiten im Inland verschärfen.

ES heißt in dem Manifest weiter, die organisierte Ar¬
beiterschaft nicht nur in England und den alliierten Ländern,
sondern sogar in Deutschland bestehe darauf , daß die ver»
«üstetsn Gebiete Frankreichs vollständig und sofort wieder
hergestellt werden. Eingehende Angebote, diese Schäden mit
deutscher Arbeit und deutschen Mitteln wieder gut zu machen,
seien verschiedentlich erfolgt. Bevor nicht bewiesen sei, daß
die Verantwortung für den Mißerfolg dieser Angebote Deutsch¬
land zufalle, könne man nicht der Ansicht sein, daß Deutsch¬
land zum Teil seine Verpflichtungen nicht erfüllt habe. Der
Vorschlag, das Ruhrgebtet zu verwalten und auszubeuten,
eins Bevölkerung von vier Millionen unter fremde Militär-
Herrschaft zu bringen und die Bergarbeiter dieses Gebietes
sozusagen Zwangsarbeit leisten zu lasten, sei ebenso unzweck¬
mäßig als gefährlich. Früher oder später werde sogar eine
«ntwoffaete Nation gegen eine solche Behandlung revoltieren.
Die Folge davon werde unfehlbar auf die eigenen Interessen
Englands zurücksallen, das bereits mit Arbeitslosigkeit für
die Ruinen bezahle, die der Krieg, die Blockade und der
Nnterdrückungsfrieoe dem Kontinent zugefügt habe. Wenn
diese Schäden durch die Besetzung des Hauptkohlengebietes
Deutschlands vervielfältigt würden , so könne die augenblick¬
liche Arbeitslosigkeit in England dauernd und unheilbar
werden. Die Erhebung des Spaa -Tributes von zwei Mil¬
lionen Tonnen Kohlen monatlich aus dem Ruhrgebtet für
Frankreich und Belgien habe die englische Kohlenausfuhr
nach Frankreich sttllgelegt. Sie sei also die tatsächliche Ursache
der Krisen und Konflikte im englischen Kohlenhandel. Wenn
Frankreich die gesamte weitere Kohlenförderung des Ruhr-
aebiets kontrolliere, so sei es klar, daß jede Hoffnung auf
Wiederherstellung des englischen Ausfuhrhandels schwinden
werde.

Die Besetzung de» Ruhrgebieis zweifellos.
London, 25 (Reuter .) Dem Vernehmen nach herrscht

kein Zweifel darüber , daß da« Ruhrgebiet besetzt werden
würde , wenn die Deutschen nicht befriedigende Vorschläge
machen. _

Eine englische Preflestimme zu Hardings Antwort.
London, 23. Apr. Im Leitartikel schreiben die Daily

News, die amerikanischeNote an Deutschland schlag« einen
Ton an, dem sich die Premierminister in Lympne nicht ver¬
schließen könnten Amerika wolle eine sofortige Wiederauf¬
nahme der Verhandlungen und wünsche, daß Deutschland
Vorschläge formuliere, die Hardiug vielleicht bereit sei, den
alliierten Ländern anzuempfehlen. Es würde eine eigenartige
Politik auf Seiten der Alliierten sein, die die besten Gründe
hätten , den Ansichten Washingtons nicht entgegenzuhandeln,
wenn sie den Vorschlag Amerikas mit einer sofortigen Be¬
setzung-des Ruhrgebtets beantworten wollten. Bezüglich der
neuen deutschen Wtederausbauvorschläge erklärt das Blatt,
die Durchführung eines solchen Planes bietet Vorteile, die
keiner anderen Form der Reparation anhafteten. Deutsch¬
land werde dadurch in die Lage versetzt, das zu geben, was
es am besten in der Lage sei, zu geben. Die Einwände
gegen dis Annahme des Vorschlags beruhten avf Schwierig¬
keiten. die leicht beseitigt werden könnten. Die Entscheidung
liege natürlich in der Hauptsache bei Frankreich. Wenn je¬
doch Frankreich die Ablehnung beschließe, und auch verlangen
sollte, eS bei seiner Forderung nach einem anderen Mittel zu
unterstützen, dann müsse Frankreich überzeugend dartun , daß
es seinen guten Grund habe, das abzulehnen, was geboten
wurde.

Schweizerische Hoffnung zu Hardings Antwort.
Bern , 24. Apr. Die „Neue Zürcher Zeitg." schreibt zur

Antwort HardingS : Die Antwort lautet günstiger, als man
erwarten konnte. Für die deutsche Regierung dürfte der
Hauptzweck ihrer Aktion erreicht sein. Es hat sich hier ein
Weg zur Wiederaufnahme der Verhandlungen aufgetan , be-
vbr die von den Alliierten angewandten Sanktionen in Kraft
getreten sind. Mehr wird Simons  kaum erwartet haben,
denn wie ehrlich gemeint und sympathisch sein Appell auch

8 Eines aber bringt niemand mit auf die Wett,das,8
o worauf alles ankommt, damit der Mensch nach allen §

^ Seiten ein Mensch sei: Ehrfurcht. Goethe. ^

Im Schatte« der Schuld.
70) Original -Roman von Hanna Förster.

Graf Eberhard konnte kaum den Tag erwarten , wo er
nach Schloß Hollwangen gehen und Renate um eine Unter¬
redung bitten würde. Diese ganzen letzten Tage bedeuteten
seelische Qualen für ihn. Der Gedanke, daß er nicht hinüber¬
eilen und dem geliebten Mädchen beistehen, sie nicht schützen
und trösten konnte, brachte ihn fast zur Verzweiflung. Aber
immer wieder legte er seinen sehnenden Gedanken, seinen
Wünschen Zügel an. Er sagte sich mit eiserner Selbstbeherr¬
schung, daß Renate gerade in diesen Tagen furchtbar aufge-
geregt und von der anstrengenden Pflege mitgenommen sein
müsse. Da durfte er nicht zu ihr gehen, denn sein Kommen
würde sicher eine neue Aufregung für sie sein. Er mußte
sich also beherrschen und warten , so schwer rS ihm fiel. Nicht
einmal geschrieben hatte er ihr.

Nein, er wollte warten bis noch einige Tags vergangen
waren , bis er annehmen konnte, daß Renate sich wieder
einigermaßen erholt Halle. Dann aber würde er zu ihr ge¬
hen. und seiner großen Liebe mußte es gelingen, ihre Be¬
denken zu zerstreuen. Sie liebte ihn ja, daran »weiseste ec
nicht, und dann mußte sie doch einsehen. daß sie ihm zu
seinem Leben und zu seinem Glück notwendig war . Was
lag ihm jetzt noch an Schloß Hollwangen ? Gewiß, um Re¬
nates willen hätte er sich Retchtümer gewünscht, doch rr war
sicher, daß sie auch in bescheidenen Berbälrwffen ihr Glück
finden würde. — Seine heiße und innige Liebe würden mehr

« wert sein als alle Eleganz und aller LvxuS.

war , so konnte eS doch nicht kommen, daß sich die Alliierten
eines ihrer wesentlichst?» Rechte begeben würden. Hardings
Antwort läßt die Hoffnung durchaus wieder erstarken, daß
unter Mitwirkung Amerikas doch noch ein VerstäadtgungS
weg gesunden wird.

Harding zu seiner Antwort auf Deutschland.
Paris , 23. Apr. Präsident Harding hat nach dem „Oeuvre"

noch gesagt: Ec wisse, daß er eine große Verantwortung
übernehme, wenn er die Intervention übermhme . Aber er
könne nicht nein sagen, weil er nicht wtedergutzumachendes
Unglück verhindern wolle. Dieses Unglück sei nach Ansicht
Hardings die Besetzung des RuhrgebietS. Die amerikanische
Regierung wolle nicht, daß ihr Eingreifen als Vermittlungs
oder als Schiedsspruch gedacht würde. Aber das sei nur eine
Formsache. Harding wisse sehr gut, daß, wenn er annehme,
die Angelegenheit der Aufmerksamkeit der Alliierten zu unter¬
breiten, d. h., wenn er Deutschlands Vorschläge, die er iür
annehmbar halte, wettergebe, er tatsächlich eine Vermittlung
übernehme. ES sei ihm unmöglich, ein einfacher Briefträger
zu sein. Die Umstände würden ihn gezwungenermaßen zum
Schiedsrichter der Angelegenheit machen.

Die „Daily News - zur deutschen Reparationsnote.
London, 24. Apr. Der diplomatische Mitarbeiter der

„Daily News " ist der Ansicht, daß die Note bctr. den Wie¬
deraufbau ein wichtiger Faktor in den Beratungen zwischen
Lloyd Gdorge und Brian d werden kann. Als Beitrag zum
gesamten Reparationsproblem fei die Note nur ein Anfang,
jedoch komme sie den sofortigen Bedürfnissen Frankreichs
wirksam entgegen. Was auch gegen die Deutschen einge¬
wendet werde, niemand habe ihre Tüchtigkeit als Arbeiter in
Frage gestellt und nach dem neuen deutschen Plan würde
Frankreich mit ziemlicher Sicherheit nicht nur Häuser bekom
men, sondern auch gute Häuser. Der Vorschlag werde na¬
türlich bei den großen französischenIndustriellen , die selbst¬
verständlich auf die Wiederaufbaukontrakte rechnetet!, auf
Widerstand stoßen. _
Ablehnung der Herausgabe des deutschen Goldes.

Berlin , 23. Apr. Die von der deutschen Regierung in
der Angelegenheit des Reichsbankkontos an die Reparations¬
kommission abgegebene Note hat folgenden Wortlaut:

Im Aufträge der deutschen Regierung beehrt sich die
deutsche KrteMastenkommisston, auf die Note der Reparations-

ckommisston vom 16. April « egen des Metaübestandes der
Reichsbank folgendes zu erwidern:

Wenn die Reparationskomm isston von der deutschen
Regierung zur Schaffung einer Sicherheit und Garantie für
die Reparationen vor dem 1. Mai 192l die Uebertragung
des gesamten Metallbestandes der Reichsbank an die Reichs¬
bankfiliale Köln oder Koblenz verlangt , so liegt es nahe,
diese Entschließung darauf zurückzuführen, daß der Absatz 2
des Artikels 248 des Friedensvertrages , nach dem die deutsche
Regierung ohne vorherige Zustimmung der ReparationSkonr
Mission weder Gold aussühren , noch darüber verfügen, noch
die Verfügung darüber gestatten darf , mit Ablauf des 1. Mai
1921 i» Kraft tritt . Die deutsche Regierung verkennt nicht,
welches Interesse die alliierten und assoziierten Regierungen
daran haben, daß diese Bestimmung nicht eher außer Kraft
tritt , als bis eine grundsätzliche Verständigung über die
Lösung des Reparsttonsproblems erfolgt ist. Sie erklärt sich
daher bereit, sofort die erforderlichen gesetzlichen Maßnahmen
zu treffen, damit noch vor dem 1. Mai die Geltung der ge¬
samten Bestimmung bis zum l . Oktober 1921 verlängert
wird. Hiermit glaubt die deutsche Regierung einen beide
Teile befriedigenden Ersatz für die von der Reparationskom¬
mission ins Auge gefaßten Maßnahmen vorzuschlageft.
Die verlangten Maßnahmen auszuführen , ist der deutschen
Regierung schon aus dem Grunde nicht möglich, weil
die Reichsbank als Prioatinstiiut in der Verwaltung
ihres Privateigentums , insbesondere .ihres Metallbestandes,
frei und von der Reichsfinanzverwaltung unabhängig ist.
Die Aufrechterhaltung des formellen Eigentumsrechtes der
Bank würde dieses Bedenken nicht umgehen. Die Maßnahme
würdg auch dem von der Reparationskommisston erstrebten
Zweck, die Durchführung der deutschen Reparalionsoerpflich-
tungen sicherzustellen, nicht dienlich sein. Denn eS würde

durch die erzwungene Wegführung der letzten Golddeckung
deutscher Banknoten eine erneute schwere Erschütterung der
deutschen Valuta und des deutschen Geldwesens unausbleib-
lich eintreten. Eine so hervorgerufens erneute starke Ent¬
wertung der deutschen Valuta würde zu einer schweren Krise
der deutschen Wirtschaft und einer dauernden Herabminde-
rung ihrer LeistungSsähigkeit führen. Sie würde nicht zuletzi
alle Besitzer deutscher Mark im Busü .nd, w:e überhaupt alle
ausländischen Gläubiger Deutsch!̂ -.', schwer in Mirietden-
schüft ziehen. _

Das Neichsnilelengesktz.
In dem Gesetzentwurf zur Regelung der MietzinSbildung , der

vom Reichsrat angenommen worden ist, ist der Gedante festgehalten,
daß eine gesetzlich festgesetzte Miete nicht ohne weiteres an die
Stelle der Vertragsmiele treten kann, aber die Gemeinden könne«
verlangen , daß an Stelle der vertragsmäßigen Miete die gesetz.
mäßige gesetzt wird. Bei der gesetzlichen Miete wird auSgegangen
von der Friedensmiete des Iah es 1»14. Nur wo eine solche nicht
besteht, tritt eine Schätzung nach dem ortsüblichen Satz ein. Zur
Friedensmiete kommen hinzu die Zuschläge für Betriebskosten und
Instandhaltung , sowie ein Zuschlag für größere Jnstandsetzungs-
arbeiten . Vorgesehen ist eine Kontrolle der laufenden und der grö-
ßeren Jnstandsetzungsarbeiten . Werden diese nicht vom Vermiet»
ohne weiteres vo genommen , so können sie von den Behörden unter
Inanspruchnahme der Zuschläge herbeigeführt werden . Durch Be¬
stimmung der obersten Landesbehörden kann ein besonderer Fonds
zur Deckung aller größeren Jnstandsetzungsarbei en angesammelt
werden. Ueber die Verwendung des Fonds sind nähere Bestimmun¬
gen der obersten Landesbehörde zu erlassen, auch der Art , daß
Darlehen und Zuschüsse an einzelne Hausbesitzer gezahlt werden
können. Die Kosten für Zentralheizung und Warmwasserbereitun>
sind von der Miete »u trennen . Ausgenommen von den Vestimmun-
gen des Gesetzes bleiben Neuhauten , um den Wohnungsneubau zu
fördern.

Die Vertretung der Mitglieder gegenüber den Hauswirten ist
im allgemeinen fakultativ geblieben . Obligatorisch ist die Wahl von
Mitgliedervertketungen bei Häusern mit Zentralheizungsanlagen
behufs Kontrolle der Anschaffung und der Verwendung der Heiz¬
stoffe. In der Regierungsvorlage eingesügt hat der Rerchsrat die
Bestimmung , daß in dem Fall , wo die gesetzliche Miete an Stelle
des vereinbaiten Mietzinses tritt , die Verpflichtung zur Zahlung
der Zuschüsse für Betriebskosten und Instandhaltung sich nach de«
Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuchs richtet.

Eine Reihe vom Reichsrat neu aufgenommener Paragraphen
läßt den Landesbehörden weitgehende Freiheit entgegen den Vor¬
schlägen deS Entwurfs , andere Bestimmungen zn treffen. Damit
soll das Gesetz zu einem Rahmengesetz gestaltet werden, das den
obersten Landesbehörden die Regelung im einzelnen überläßt und
nur das Allernotwendigste vom Reich auS festsetzt. Die oberste
Landesbehörde kann anordnen , daß die Berechnung der gesetzlichen
Zuschläge in bestimmten Gemeinden und Gemeindeteilen nach an¬
deren Grundsätzen erfolgen kann als den im Gesetz vorgesehenen,
und daß besondere Zuschläge für einzelne Mietsräume besonders
zu berechnen sind. Sie kann ferner mit Zustimmung des Reichs¬
arbeitsminister » anordnen , daß bestimmte Gemeinden und Äe-
meindeteile oder bestimmte Mr -tsräume von den Bestimmungen des
Gesetzes auSzunehmen stad. Sie hat also die Freiheit , die Grund¬
lagen de» Gesetze? unter Umständen zu durchbrechen. Den Termin
der Inkraftsetzung bestimmt die Reichsregierung mit Zustimmung
des Reichsrats.

Die EinSWUlellstesererklSrlmg.
In Beantworlung einer Anfrage de» Abg. Dr . Helfferich teilte

der Reichsminister der Finanzen mit . daß zur Beseitigung der
Schwieiigksiten , die sich aus den Vorschriften der letzien Einkom-
mensteuernovelle beim Ausfällen der Vordrucke zu den Einkommen¬
steuererklärungen ergeben , die Landesfinanzämter angewiesen wor¬
den sind, den Steuerpflichtigen durch die Finanzämter ein Merk¬
blatt zugänglich zu machen. DaS Merkblatt , soll auch den noch
ergehenden Aufforderungen zur Abgabe einer Steuererklärung an-,
geschloffen und in den in Betracht kommenden Tageszeitungen ver¬
öffentlicht werd u. Schließlich sind die Finanzämter angewiesen,
bei Durchführung der Veranlagung dafür Sorge zu tragen , daß
— soweit irgend möglich — das steuerbare Einkommen nach Maß¬
gabe der nunmehrigen Vorschriften des Gesetzes festgestellt wird.
Insbesondere sollen Steuerpflichtige , bei denen die Bestimmungen
der Einkommensteuernovelle von Bedeutung sind, im Beanstan¬
dungsverfahren erforderlichenfalls auf diese Aenderungen hinge-

i 'wiesen und zur Berichtigung ihrer Steuererklärung veranlaßt wer-
den . Eine allgemeine Fristverlängerung für . die Abgabe der Ein¬
kommensteuererklärung über den 30. April hinaus wird vom Reichs»
finanzministeriums abgelehnt , dagegen sind die Finanzämter ermäch¬
tigt , auf begründeten Antrag in einzelnen Fällen die Frist aus-

! » «hmsipeise zu verlängern.

Und jetzt mit dem so schnell und unerwartet erfolgten
Tode Frau von Nehrings war doch die Sachlage viel ein¬
facher. Renate brauchte nun wirklich keine Bedenken mehr
zu hegen, die Seine zu weiden, selbst wenn sie neulich in
übertriebener Gewissensangst ihm einen von der Verzweif¬
lung diktierten Brief geschrieben hatte.

Mit solchen Gedanken beruhigte sich Graf Eberhard und
suchte dis immer wieder, gegen seinen eigenen Willen in
ihm aufsteigenden Zweifel zu verscheuchen. Er hatte die
Absicht, am Nachmittag nach Lowitz hinüberzureiten , um dort
Näheres zu erfahren, und vor allen Dingen zu hören, ob
Renate sich schon etwas beruhigt und erholt hatte.

Aber er kam nicht dazu, sein Vorhaben auszuführen.
Gerade als er sich wieder aufs Feld begeben wollte, traf der
Landbrieflräger ein. Schnell sah Graf Eberhard die Post¬
sachen durch. Mit Erstaunen betrachtete er einen großen
Briefumschlag mit der Aufschrift: Dr . H. Schröder, Justizrat.
Was konnte dieser Mann von ihm wollen ? Gespannt über¬
flog er die wenigen Zeilen:

„An den Herrn Grafen gestatte ich mir die höfliche Bitte
zu richten, mich möglichst umgehend, am besten schon morgen
entweder vormittags bis 12 Uhr oder nachmittags zwischen
4 und 5 Uhr zu besuchen. Es handelt sich um eine wichtige
Angelegenheit, den Nachlaß Frau von Nehrings betreffend."

Das war der kurze Inhalt des Schreibens. Aufs höchste
überrascht hatte Graf Eberhard die wenigen Zeilen gelesen.
Sollte das Testament der Verstorbenen doch anders abgefaßt
gewesen sein, als sie Renate gesagt hatte ! Oder war es
dieser gelungen, dis Großmutter im letzten Augenblick noch
umzustimmen, so daß sie ein neues Testament gemacht und
darin das einst unrechtmäßig erworbene Gut jetzt an die¬
jenigen zurückgehen ließ, die schon damals die alleinigen
Erben hätten sein müssen. Dann wäre ja alles gut. Aber
so recht konnte er an diese Lösung' nicht glauben. Es war
ihm unmöglich, der Verstorbenen, die er nach der Schilderung
seines Vaters als eine maßlos hochmütige, herzenSkatte und
geldgierige Frau kannte und wegen der verübten Erbschlei¬
cherei stets aufs tiefst« verachtet hatte, irgend eine gut« Rech¬

nung zuzukrauen. Eins seltsame Unruhe trieb ihn, sich so-
f»rt Gewißheit zu verschaffen um was es sich eigentlich handelte.

So suckle er den Justizrat sofort auf. Dieser macht«
in klarer, überlegter und taktvoller Weise seinem Besuch Mit¬
teilung von dem Anerbieten Fräulein von Ullmers.

Wie erstarrt saß Graf Eberhard da. Das also war eS.
So wollte sie ihn demütigen, daß sie ihm durch einen Frem¬
den das ganze Erbe als Geschenk anbot. Gr mußte sich ge¬
waltsam zusammermkhmen, um dem Justizrat nicht heftig
und unbeherrscht zu antworten . Aber seiner sonst so senoren
Stimme merkte man die mühsam unterdrückte Heftigkeit an,
als er jetzt fragte:

„Also hat Fräulein von Ullmer die Erbschaft schon
angetreten ?"

„Sie wird sie antreten und hat mir bereits die nötigen
Vollmachten erteilt."

Das traf den Grasen furchtbar. Nie und nimmer hätte
er eine solche Handlungsweise von Renate erwartet , nachdem
was sie damals beide zusammen gesprochen hatten,
wie konnte sie ihm das antun ? Das errichtete ja einen Ab-
grund zwischen ihnen, der nicht zu überbrücken war.

Justizrat Schröder sah wohl, wie es in den Zügen seines
Besuchers arbeitete, und er glaubte dessen Aufregung zu ver¬
stehen. Es war dem Grasen gewiß peinlich, daß ihm dtt
junge Dttme das Erdk' als Geschenk anbot Um die Sache
zu erklären, sagte er : ^

„Fräulein von Ullmer ist ein selten edler und vornehmer
Charakter, davon habe ich in der langen Unterredung, di-
ich kürzlich mit ihr führte, mich überzeuge Nach YrerAn-
sicht war es ein Unrecht, das Ihr verstorbener Onk--l . Graf
Hans von Hollwangen , sein Vermögen nickt an seinen ein¬
zigen Bruder , sondern ihren Großeltern , die ihm doch Fremde
waren vermachte. Sie hat nur den einen Wunsch, jene«
Unrecht wieder gutzumachen Dies kann aber gesetzlich nur
dadurch geschehen, daß sie daS Erbe antritt und es Ihnen
dann freiwillig abtrttt . Tine andere Lösung ist ausgeschlossen.
Nicht wahr , daS sehen Sie rin , Herr Graf ?"

(Fsrtsetzung f»lgtft
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Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , 25 . April !92t.

* Nach dem Vesper sitzt man gerne noch ein wenig . Man
möchte aber nicht ganz untätig sein. Dann greift man nach
der Zeitung , die ein treuer und niemals streikender »Gesell¬
schaft« " ist . Man versäume nicht sich denselben
durch die Po st, oder in der Stadt durch dteBoten
»um 1 . Mai in das HauS zu rufen.  Wenn man ihn
einmal liebgewonnen hat kann man ihn nicht mehr entbehren.

E .B B . Nochmals sei aus unsere Beranstaltuna von heute
Abend aufmerksam gemocht. Kammersängerin Sri . Meta Diestel
wird an einem in der Kirche stat findenden Bol -rsabend . zu dem freier
Antritt gewährt wird , ihre hohe Kunst wie schon so oft in den Dienst
der guten Sache stellen. Edle Kirchenmusik im Verein mit kräftigem
Luiherwort werden uns eine selten« religiöse Weihestunde bescheren.

* Krankenkasse . Gestern versammelten sich die Vertreter
sämtlicher Arbeiterorganisationen auf dem Rathause , um für
die bevorstehenden Neuwahlen die Vertreter der Kassenmrt-
gsieder der Allgem . Orlskrankenkasse Nagold (vorderer Bezirk)
aufzustellen . Auf den vorderen Bezirk werden höchstwahr¬
scheinlich, endgültig steht die Zahl noch nicht fest, 15 ordent¬
liche und 29 Ersatzleute in den Ausschuß kommen . Man
stellte diese nach den Gesichtspunkten zusammen , daß man
jeden größeren Betrieb und jede Ortschaft nach Möglichkeit
berücksichtigte. Der Vorschlag selbst wird demnächst amtlich
veröffentlicht werden . Man war sich in der Versammlung
darüber einig , daß man nach Möglichkeit , eine Wahl vermei¬
den will , da dieselbe in der Heuligen Zeit sehr hohe Kosten
verursachen würde und dieser Auswand viel besser zu dem
eigentlichen Zwick - der Kaffe verwendet werden könne . Herr
Kaffenverwatter Lenz war ebenfalls anwesend und gab be¬
reitwilligst auf verschiedene an ihn gerichtete Fragen Auskunft.
Herr Jlg leitete die Versammlung und sprach den Anwesen¬
den den Dank der Abeitnehmerorganisationen für ihr Erschei¬
nen und ihre Mühewaltung ans.

Regimentszusammeukunft I .»R . 246 . Am gestrigen
Sonntag nachmittag trafen sich die ehemaligen Angehörigen
des Res.-Jnf .-Regt . 246 im Gasth . z. „Traube " hierzu einem
kameradschaftlichen Zusammensein . Nachdem durch den Vor¬
sitz Führenden die Erschienenen herzlich begrüßt waren , wurde
zuerst der Gefallenen , durch Verwundung und durch nach sich
gezogene Krankheit gestorbener Kameraden gedacht und die¬
selben durch Erheben »on de» Sitzen geehrt . Alte Erinne¬
rungen wurden ausgstauscht und Erlebnisse gegenseitig erzählt.
Auf allgemeinen Wunsch soll im Lauf dieses Sommers und
zwar e:wa im Juli eine größere Zusammenkunft in Herren-
berg stattfinden und dazu auch die Kameraden von Stuttgart,
Tübingen usw . eingeladen werden . Zur weiteren Behand¬
lung dieses Vorhabens wurde Kamerad Marguardt von
Herrenberg und Renz Ehr . und Riempp von Nagold beauf¬
tragt . Nachdem noch verschiedene Punkte besprochen wurden,
ermahnte der Vorsitzende zu treuem kameradschaftlichem Zu¬
sammenhalten und gab der Hoffnung Ausdruck , es möge
jedem vergönnt sein, noch recht oft solche frohen Zusammen¬
künfte erleben zu dürfen.

Konzert der Stadtkaprlle . Stadtkapslle und Lieder-
kcanz vereinigten sich gestern und wetteiferten miteinander,
ihren Miibürgern einige frohe Stunden zu bereiten . Und
sie erfüllten ihre Aufgabe vollkommen . Aber dennoch muß
das Eine gesagt werden : Wenn das Seminar eine Veran¬
staltung hat , ist der Besuch bedeutend bester. Sollte da nicht
ein gelindes Vorurteil die Rolle spielen - Unsere Stadtkapelle
hat dieses Vorurteil wenigstens bei denjenigen , welche die
Veranstaltung besucht haben , vollkommen widerlegt . Es ist
ihr gelungen , die Hörer zu fesseln und sie zu erfreuen . Die
Darbietungen zeugten von ernster Arbeit und ehrlichem Fleiß,
und dieses ist um so anerkennenswerter , als in unserer heu¬
tigen sehr materiell veranlagten Welt so wenig aus Idealis¬
mus und wirklicher Liebe zur Musik heraus getan wird.
Die Musik war durchweg von reiner Klangfarbe und ein
durchaus diszipliniertes Zusammenspiel . Wenn auf diesem
Wege forigefahren wird und unsere Stadlkapelle ernstlich
weiterarbeitet , so wird sie eines Tages wirklich das Ziel er¬
reichen, auch verwöhntere Hörer , wie wir eS vielleicht sein
mögen , zu befriedigen . Besonder ? hervorzuhebsn ist das
Tenmhornsolo von Herrn Weinstein , welches allgemein ge
fiel und Beifall fand . Unterbrochen wurden die Darbietun¬
gen unserer Stadtkapelle von den Gesängen deS Liederkranzes.
Es war ein edler Welteifer und auch sie zeigten , wieviel
Liebe in Nagold für Musik vorhanden ist. Auch hier ernstes
Streben und ehrliches Wollen , welches die Arbeit fördert.
Man kann , ohne zu übertreiben , ehrlich sagen , daß die Lei¬
stungen des Liederkranzes angenehm überraschend auS dem
Rahmen herausfielen , welchen man für gewöhnlich von den
Gesangvereinen erwartet . Auch hier ist künstlerisches Streben
vorhanden und vor allen Dingen das Eine , gute Arbeit , die
nicht zuläßt , daß dieser oder jener auf Kosten der Gesamtheit
sich esiele Unarten erlaubt . Nagold kann dankbar sein, daß
auf musikalischen Gebiete so viel Streben , so viel froher Esser
uno gutes Können vorhanden ist. Nur sollte man eS deS

— Es würde sehr hübsch sein, wenn
" "" derem Gebiete Kräfte zusammenfänden , um

Mttbürgec zu erfreuen . Ich denke, bei so viel Freude
auL Ä * »ad Willen zum Schönen , würde sich
tische Kunst üben würd */ " ? ^ " ^ " lassen, welcher die drama-

Aspiel/de ? Volksb ^ seltenen

- LS -- '«
Inspektor aus seiner jetzigen Dienststelle beiörde « . ^ enbahn-
. ^ nglüikssall . In der Nähe des Sägewerks Mi-ne

UnattiÄ ^ ' ° ^ F ^ ^ tern einem Radfahrer ein schwerer
zugestoßen . Er kam mit einem Begleiter von

ZLnstadt und beabsichtigte nach Bruchsal , wo di - beiden
^ ? r offenbar wohnhaft sind , zu radeln , als diese Fahrt
wE Ersuch  durch das Vorderrad offenbar vereitelt

»rüg so schwere Kopfverletzungen daß er in daS
hiesige Krankenhaus überführt » erden mußte.

^cht genug l Eine nochmalige Erhöhung der Fern-
Ausückt^ nnm' * " "cheE Vorlage im ReichSpostministeriümin
»>- . - . ö-nommen. Die neue Erhöhung , die teilweise bis zu SO

weitestem Umfang die wirtschaftlichen Verhältnisse der Beteiligten
berücksichtigt werden . So ist geplant , von den etwa 80000 noch
beschädigten Hilfskräften 30000 in ein Beamtenvkrhältnis überm-
fähren , da sie dauernd gebraucht werden , und das übrige Hilfs¬
personal allmählich ganz abzubauen , um den Betrieb wieder finan¬
ziell rentabel zu machen.

Hunderljahrfeier . Der 100 . Geburtstag Sebastian Knekpps wird
bekam lach tn Vao Wö -ishosen über dir Pfingstseiertage ftsttich de-
gangen Am Pfingstmontag wird am Pfarrhaus die Gedenktafel für
Vater Kneipp enthüllt . Am Pfingstdienstag , dem Geburtstag Kn -ipps
wird oorausfichllich Bichof von Ling -Augsburg ein Pont fikalami
halten . Daran schließt sich der Festakt , bei dem der alte Freund
Kneipps , Dr . Baumgarten , die Festrede hält . Dann wird dir G und-
steinlegung des Kneipp -Muftums vorgenommen . Nachmittags bringt
die Jugend eine Huldigung dar.

- Die Sanktionen . Der Verband Deutscher Teppich - und

Möbelstoff Fabrika ten hat beschlossen , die Zölle für Waren in da»

neue Zollgebiet deu Kunden gegen Vorlage der Zollzulttung zu ver¬
güten , um die Beziehungen auch unter den erschwerten Verhältnissen
ausrecht zu erhalten.

Die Versorgung mit Stickstoffdünger.
Der Bezug von Stickstoffoüngemitteln hat , wie von zu¬

ständiger Stelle mitgeteilt wird , in diesem Frühjahr mit seiner
so außerordentlich frühen Bestellzeit der Sommersaaten zu
lebhaften Klagen der Landwirts Anlaß gegeben . Trotz An¬
strengung oller Kräfte und trotz günstigster Wagenstellung
war es dem Slickstoff Syndikat nicht möglich, den erfreulicher¬
weise starken Bedarf an Stickstoffdünger innerhalb der von
den Landwirten gewünschten Zeit zu decken. Die bedauer¬
lichen Ereignisse in Mitteldeutschland haben eine erhebliche
Verzögerung der zahlreichen noch rückständigen Lieferungen
zur Folge gehabt . Gerade in der Zeit des allerdringendsten
Bedarfs fftl das große Leuna -Werk gänzlich aus . Die An¬
fang März sehr günstigen VerladungSmöalichksiten berechtigten
zu der Hoffnung , daß die bis zum 1. März beim Syndikat
eingegangenen Austräte in der Hauptsache bis Anfang April
ausgeführt werden würden . Infolge der mitteldeutschen Un¬
ruhen werden nach Ansicht des Slickstoffsyndikats die noch
rückständigen Aufträge , wie folgt Erledigung finden können.
Schwefelsaures Ammoniak bis Anfang Mat , Kaii -Ammon-
salpeter , Ammonsulphatsalpeter in der zweiten Hälfte des
April , so daß das Syndikat Bestellungen in beschränktem Um¬
fange noch annehmen kann , tn schweselsaurem Ammoniak zur
Lieferung , von Anfang Mai ab , und in Kali Ammonsalpeter
und Ammonsulphatsalpeter zur Lieferung von Ende April ab.
Anstelle dxs Natronsalpeters , dessen Erzeugung bis Ende
Mai verteili ist, wird zur Kopfdüngung in erster Linie Am-
monsulphatsalpeter empfohlen . Im Interesse unserer Volks-
ernährunq wäre es außerordentlich erwünscht , wenn der ver¬
fügbare Slickstoff restlos der kommenden Ernte noch zugute
kommen würde.

* Weitere Erhöhung der Kalipreise . Außer der bevor¬
stehenden Hmaufsetzung der Kaiipreise durch den Reichskalirat
wird in Kürze eine weitere Preiserhöhung dadurch notwen¬
dig werden , daß die Kalibergarbeiter , die Siebenstundenschicht
verlangen . Bemühungen sind im Gange , die Kalibergarbei-
ter von dieser Forderung abzubringen , angesichts der Tat¬
sache, daß dieser Zweig unsere » BergbavS sich in großen
Wirtschaftlichen Schwierigkeiten befindet und die Verbraucher
noch stärkere Hinaufsetzung der Preise , als durch den Reichs»
kalirai in Aussicht steht , wohl kaum ertragen können.

Milchlieserung . Obertalheim , 23. Apr . Der landwirt¬
schaftliche Oltsoerein Overtalheim schreibt uns : Die Korre¬
spondenz in Nc . gl des „Gesellschafters " , wonach Obertalheim
mit 28*/» verhältnismäßig am wenigsten abgeliefert habe,
kann nicht unerwidert gelassen werden : Die hiesige kleine
Gemeinde mit 599 Einwohner hat nicht weniger wie 174
Versorgungsberechtigke . Mit wenigen Ausnahmen müssen die
Kühe bei starker Strohzusütterung in unserem bergigen Ge¬
lände und steinigen Feldern erschwerte Zuqdienste leisten.
Bereits fünf Monate wütete die bösartige Maul - u Klauen¬
seuche und gemeinsam mußten die Bauern selbst, vielfach von
Hand , die Erntewagen zum und vom Felde schaffen. Viele
Wochen hindurch hatten manche gar keine Milch , nicht ein¬
mal für den eigenen Haushalt und auch heute noch machen
sich die Nachwehen recht fühlbar . Ortsbehörde und
Ortsoerein  haben stets auf die Verpflichtungen hinge¬
wiesen . Aber derartig » schwere Einflüsse machen die Erfül¬
lung einfach unmöglich und annullieren auch den Gesetzes¬
paragraphen . Auch den erwähnten Hamsterern , die man uns
doch vom Leibe holten soll, ist wohl nichts mehr übrig ge¬
blieben . Diese Sachlage sollte auch der H. Korrespondent
berücksichtigt haben und nicht ohne Erwägung über eine Ge¬
meinde den Stab brechen. — Wir wollen hoffen , daß wir bei
gesundem Viehstand durch gute Milchlieferung unfern Teil
zur Besserung der Versorgung bettragen können.

* Jugendamt . Dem Vernehmen nach soll tn absehbarer
Zeit das Jugendamt Nagold -Herrenberg geschaffen weiden.
Es wird deshalb von Interesse sein , wenn an dieser Stelle
kurz Entstehung , Organisation und Bedeutung dteseS Amts
dem Leser tn Erinnerung gebracht wird . War schon
vor dem Krieg eins Jugendnot zu verzeichnen , so hat
der Krieg und die Nachkriegszeit eine erschreckende Ver¬
wilderung und Verwahrlosung unserer Jugend gebracht.
Die Gründe hiesür sind zur Genüge bekannt . Hier hemmend
einzugretfen ist eine Pflicht des ganzen deutschen Volkes.
Aber noch mehr — jedem Deutschen , dem der Wiederaufbau
seines Vaterlandes am Herzen liegt , dem muß auch dis He¬
bung der Leistungsfähigkeit unseres künftigen Geschlechts am
Herzen liegen . So gilt eS, alle  Jugendnot zu ersoffen,
negativ von der Hemmung von Kinderelend und Jugendnot
bis positiv zur Erziehung zu einem tüchtigen Menschen hin-
zuwirken . Lm dies zu ermöglichen , haben sozialpolitische
Fachvereine und die deutsche Zentrale für Jugendfürsorge
eine einheillicht großzügige Organisation der Jugendfürsorge
angestrebt . Auf dem im Sept . 1918 statlgehadten deutschen
Jugendfürsorgetag in Berlin wurde durch einstimmige Ent¬
schließung die Errichtung von Jugendämtern für Stadt und
Land als Träger der öffentlichen Fürsorge als unerläßlich
erklärt . In einer Reihe großer Städte wurde bereits die
Einrichtung des Gemeindewatsenrais zum Jugendamt aus¬
gebaut und ihm alle Aufgaben der Kinder - und Jugendfür¬
sorge übertragen . DaS was auf dem Gebiet der Jugend¬
fürsorge als Hauptmangel empfunden wurde , ist die große
Zersplitterung der Fürsorgetätigkeit In Württemberg be¬
stehen neben dem Bormundschaftsgencht , das für alle fami¬
lienrechtlichen Fragen in Betracht kommt , 1. der Gemeinde¬

waisenrat . in Form einer Kollegiums für die Aufsicht über
die Vormünder und Mündel eingerichtet ; 2. die VrtSpolizei-
behörde als Aussichtsorgan über die Kost- rrnd Pflegekinder;
3 die Orts - und Landarmenbehörde  als Organ für
armenrechtlichr Unterstützung , die Landarmenbehörde außer¬
dem für P .üfung und Durchführung der Fürsorgeerziehung.
In der Jugendfürsorge reden auch noch mit Schule , Schul¬
arzt , Jugendgericht und Gewerbeinspekiion . Das Jugendamt
übern,mmt nun , um die Krasizerspiitterung zu vermeiden,
die Funktionen des GemeindewaisenratS , der Ortspolizetbe-
hörde , der gemeindlichen Berussvormundschaft , und in Sachen
der Verwaltung von Stiftungen für Jugendfürsorge auch die
des Bezirksrats . Von dem Jugendamt kann je nach dem
belonderen Fall der Fürsorge die Mitwirkung des Vormund¬
schaftsgerichts , der Gewerbeinspektion , des Jugendgerichts und
der Landarbenbehörde veranlaßt werden . Das Jugendamt,
dessen örtliche Zuständigkeit in der Regel 2 Obeiämter um¬
faßt , wird bestellt von der Amtsversammlung jeder Amts-
körperschaft . Die Leitung der Geschäfte besorgt ein haupt¬
amtlicher Geschäftsführer.  Den äußeren Rahmen seiner
Tätigkeit bestimmen die Beschlüsse der Jugendkommission.
Letztere setz: sich aus 12 Mitgliedern zusammen , worunter 4
Frauen sein sollen. Außer dem Geschäftsführer erhält daS
Jugendamt eine hauptamtliche Beziikssürsorgerin und wenn
der Bezirk groß ist, noch einen besonderen Amtsvormund.
DaS Jugendamt ist zuständig für werdende Mütter , Kinder
und Jugendliche bis zum 18. bezw. 21. Lebensjahr . Seine
Tätigkeit umfaßt nach dem Gesetz 1. Sorge für Einrichtungen
für Mutterschutz . Säuglings - und Kleinkmderfürsorge ; 2 Für¬
sorge für Schulkinder außerhalb des Unterrichts und siir die
nicht schulfähigen Kinder ; 3. Pflege und Schutz der schulent¬
lassenen Jugendlichen , sowie die Fürsorge für cheren Gesund¬
heit , insbesondere durch Unterstützung der aus dem Gebiete
tätigen Vereine und Personen ; 4 Auskunfterteilung . Be¬
sonders die unentgeltliche Anskunftertetlung wird geeignet
sein, dem Jugendamt dasjenige Maß von Vertrauen zu ver¬
schaffen, dessen es zu erfolgreicher Tätigkeit bedarf . Dazu
bedarf der Geschäftsführer eines reichen Maßes an Kenntnissen
des wirtschaftlichen und sozialen Lebens mit seinen Einwir¬
kungen und seinen Auswirknngen , an pädagogischem Takt
und Studium und nicht zuletzt an Geduld und Liebe zur
Sache . Zu wetteren erfolgreichen Arbeiten gehört auch die
treue Mitarbeit und Unterstützung aller Einzelpersonen und
Vereine , die sich auf diesem Gebiet betätigen . Durch Auf¬
klärung über die Größe der Not . über die notwendigen
Mittel und über den erzielten Erfolg in Zeitung und Vor¬
trägen wird das Jugendamt alle Kräfte mobil zu machen
haben . Schließt sich an die körperliche und geistige Ertüchti¬
gung unserer Jugend eine treue Seelsorge an , dann kann
auch aus dieser neuen Einrichtung reicher Gewinn für unser
Volk geschlagen werden . Nicht nur arbeiten und sparen muß
das deutsche Volk, sondern auch unternehmen.

I . Theurer,  vr . rer . pol.

Württemberg.
Landtag.

r Stuttgart , »2. Apr . Fast volle vier Stunden hat heute der
wllrll . Lan tag um das Polizetsperrgesetz , das nur 2 Artikel mit 15
Zeilen umfaßt , eine politische Debatte von äußerster Heftigkeit geführt,
wie sie in der G -schichre bes Halbmondsaals wohl einzig daneht . Nicht
das Gesetz stand im Mittelpunkt der bewegten Aussprache , sonüern
der Minister des Innern , Graf , gegen den von der Sozialdemokra¬
tie unv der äußersten Linken Sturm gelaufen wurde . Auf all die
schönen versöhnlichen R den der letzten Tage in der Generaldebatte,
war man glücklich wieder so weit heruntergekommen , daß man de»
Kamps aus das persönliche Gebiet übertrug und die Zwischenrufe der
Linken , wir Lügner , Hanswurst , niederträchtige Flegelet , welche 00»
Mebrheitssozialisten und der äußersten Linken gegen Gras geschleu-
drr wurden , bemessen zur Genüge , daß der Parlamentarismus sich
aus absteigen er Linie befindet . Fast schien es , als ob die Sozialde¬
mokraten eine Sprengung der Koalition beabsichtigt hätten Nach
dem Bericht des Abg . Braig (Zlr .) über das Gesetz, das bekanntlich
drn Gemeinden verbietet , Einrichtungen und Gegenstände der Polizei
abzuschaffen, oertrai Abg . Mülberger (DdP .) den Standpunkt des
Sräd e ags mit seinen Anträgen , die Beschlußfassnng über das Gesetz
auszusetzen und die wesentlichsten Bestimmungen in den zu erwarten¬
den Entwurf über die Verstaatlichung der Polizei zu übernehmen.
Dle Unabhängigen lehnten das Gesetz ab durch Kinkel , der es eln
Gesetz zur Entmiinrigung der Gemeinoen bezeichnete. Abg tzeqmam»
(Soz .) hält die Vorlage für ein politisches Gesrtz. Die Regierung
habe sich auf die Rechte des Hauses eingestellt . Als er zum Angriff
ans Min ster Graf überging , der dem Ausschuß vertrauliche Mittei¬
lungen verweigert habe , kam es zu stürmischen Szenen . Eine Geste
des Ministers erzeugte Zurufe und Gegenrufe und der Krach war da.
Minister Graf wirs nach, wie der Kamps der Sozialdemokratie gegen
ihn immer mehr einen persönlichen Charakter annehme unter FÜH-
rung von seinem Amisvorgänger Heymann . weshalb auch dieses Ge-
fetz zu einer politischen Frage gemacht wurde . Im übrigen sei der
Entwurf eine Vorlage des Staats Ministerium «, in dem die demokra¬
tische Partei das Uebergewicht habe . Minister Lieschlng trat warm
für die Vorlage ein . Es handle sich um Einrichtungen im Interesse
der Selbstverwaltung der Gemeinden . Die Abg . Bock fZlr .) Schees
nnd Flad (DüP .1 unterstützten den Regie :ungsentwurs und lehnten
es ab , aus dem Gesetz eine politische Frage zu machen. Abg . Mül¬
berger (DüP ) hielt an seinen Anträgen fest. Pflüger und H ymanu
(Soz ) führten den persönlichen Kamps gegen Äras weiter , der da¬
mit nur seinen Mnt an der Stadt Stuttgart Kühlen wolle und b-zeich-
netrn die Gesetzesooriage als das rigoroseste Gesetz, das se im Land¬
tag zur Beratung kam Ein Antrag auf Schluß der Debatte wurde
gegen alle Sozialdemokraten angenommen uud in namentlicher Ab¬
stimmung die Anträge Mülberger mit 47 gegen 3L Stimmen (alle
Soz und einige DdP ) abgel -hnt , das Gesetz selbst mtt gleichem Stim¬
menverhältnis in 2 Lesung angenommen Die L. Lesung mußte auf
Einspruch der Unabhängigen und Kommunisten verschoben werden.
Finanzminister Lieschlng bat , tn der Woche von Pfingsten einen Nich¬
tragsetat zu beraten , der das Hüttenwerk in Wasseralfingen betrifft.
Dem Präsidenten wurde die Ermächtigung erteilt , die nächste Sitzung
sestzusetzen. Gegen 6 Uhr vertagte sich das Haus.

r Bom Teschiiftsordnungsausschntz . Stuttgart , 23 . Apr.
Der Geschäftsordnungsausschuß hiett am Samstag eine Sitz¬
ung ab , um den Referenten für hie Abänderung der Geschäfts -
ordnung des Landings zu bestellen . Diese soll den neuzeit¬
lichen Verhältnissen angepaßt werden . Der Ausschuß beauf¬
tragte einstimmig mit der Aufgabe den Abg . Keil (Soz .) —
Der nachgesuchten Aufhebung der Immunität wegen Straf¬
verfolgung der Abg . Oster (Soz .) und Schepperle (UZP .)
wurde nicht entsprochen , dagegen beschlossen, wegen der sich
häufenden StrafoerfolgungSanträg « gegen den Abg . Karl
Müller (Komm .) den Fraktionen vorher Gelegenheit zur
Stellungnahme zu geben.



Plieningen. Am 25 Ap.ä! sch-idct von P i ni»gcn der dezei-
lige erne Pfacker Siegel, um nach Bölinlgheim, D Kanals Besigheim,
üderzusiedetn. Man glaubi, daß der künftige Dekanssitz sllr das
Stuttgarter Amt Plieningm sein wird. Durch den Weggang des
Pfarrers Siegel tritt auch nn Wechsel ein in der Vorstandschast der
Wilhelmspflege, welche dis jetzt immer mit der Person des ersten
Plieninger Pfarrers verbunden war.

Das verschwundene Vesper. Gingen a. Br., 23. Apr.
Ein junger Lanvivtit von einem Olt an der württembergisch-
bayiischen Grenze nahm, als er zum Pflügen mit seinem Ochsen
ging, in eitlem roten Tiichlein sein Vesper mit auf das Feld.
Während er sich für kurze Zeit entfernte, verschlang der Ochse
das Tiichlein samt Wurst und Biot . Auf dem Heimweg ent¬
leerte sich das Tier und das Verschlungene kam wieder unver¬
sehrt zum Vorschein. Nun fand der Bauer auch eine Auf¬
klärung für das starke Schnaufen seines Ochsen.

Fusion in der Papierindustrie . Pfullingen, 23. Apr.
Am 9. Mai hm eine außerordmlliche Generalversammlung der
Aktionäre der Gustav Cchenfelenschen Pap erfabrik in Heil-
bronn über die Frage des Erwerbs der Papierfabrik von Ge¬
brüder Latblen hier Beschluß zu fasten, die demnächst auf eine
209jährige Geschichte zurückblickt. Das hiesttge Unternehmen
soll als Zweigiabnk mit der Firma Gustav Schcuselensche Pa¬
pierfabrik, Werk Gebrüder Laiblin Pfullingen fortgeführt
werden. _

Handels- «nd Marktberichte.
Weil der Stadt, 18 Apr. Sratenmarkt. Es wurden bei rest¬

losem Be,kaufd^uhit sin Luzerne der Zentner 800- 900 Mark Es¬
parsette 70- INO Mark Dnib Sttiig pro Liter4 5 Mark.

r Pserdemarkt Künzelsau, 22. Apr. Der Pferdemarkt war
sehr gut besucht. Zum Verkauf waren 85, zur Prämierung 92 Pferde
zugetrieben. Die Preisverteilung durch Stadtschultheiß Broß fand
in der Glocke statt. Oberamlmann Gu ekunst gab dabei seiner Freude
über den schönkn Stand der Pferdezucht im Bez rk Ausdruck und
wünschte fernerhin weitere Besserung und Hebung. Landesökonomie¬
rat Krafft- Ulm gab nähere Erläuterungeo über die für unsere Ge¬
gend geeignetsten Pferde und über die Pflege und Fütterung der
Fohlen. Der Pferdezucht im Bezirk zollte er Anerkennung.

Familiennachrichten.
Auswärtige.

Gestorben : Friedrich Kieinbud, Stadriirrarzta D. Calw: Ni¬
kolaus Hümme le, Küischner. IV Ichre alt. Rotlenbmg: Joses Nesch,
Kousnnmli, 40 Jahre alt, Rottenburg

Letzte Drahtnachrichten.
Nicht Berstiindigungswille sondern Besetzung.

London, 25. Apr. lieber die Konferenz zwischen Lloyd
George und Briand in Lympne bringt der „Observer" fol¬
gende Mitteilung : Es dü>fke als wahrscheinlich angesehen
werden, daß daS Bestehen L oyd Georges auf einer tete -ü-
tete Konferenz mit Briand ohne die Sachverständigen bedeu¬
tet, daß er die Absicht hat, allein den Grundsatz der Zwangs¬
maßnahmen und nicht der Anwendung eines verfehlten Pla¬
nes , insbesondere den dis französischen Sachverständigen in
den letzten 14 Tagen bis "in Einzelne ausgearbeitet hätten
und den Briand warscheiniich in seiner Tasche mitgebracht
habe, zu besprechen. Es handle sich demnach um die Frage:
Wird England Frank ,eich betstehen entweder mit Truppen
oder mit Material oder mit seiner moralischen Unterstützung,
wenn das Ruhraebiet besetzt wird , da die Fianzosen ihre
Absicht, dieses Gebiet zn besetzen, klar zum Ausdruck ge¬
bracht haben.

Lloyd George angeblich für die Deruunft.
Paris , 25. Apr. Der Berichterstatter des „Temps " in

Hylhe meldete gestern Nachmittag, Llo.yd George habe gestern
Vormittag die Auszeichnungen des Generaisekreiärs Berthelot
angehört , aber einige Einwendungen vorgebracht. Ec Hobe
gesagt, man müsse n 'cht nür die wu Arche Schwäche der deut¬
schen Regierung in Rechnung stellen, sondern auch auf dis
Kccise in den verschiedenenalliierten Ländern Rücksicht neh¬
men, die Einwendungen über die Art der Sanktionen machten.
Er habe direkt aus den vorgestrigen Brief von Aequith, Lord
Robert Crcil und Clynes hirig-wiesen und auch hervorge-
hoben, daß die amerikanische öffniliche Meinung heute den
Alliierten günstig qrsinnt sei, daß sie aber eine weniger günstige
Haltung entnehmen könnte, wenn man gegenüber Deutsch¬
land Maßnahmen non großer Sirenge anwende. Der eng¬
lische Premierminister sei geneigt gewesen, einen letzten Ver-
söhnungsveisnch mit Deutschland zu empfehlen. Er scheine
nicht die H>ff mng aufzugeben. Deutschland zu einer aufrichti¬
geren Auffassung seiner Pe pflichi ngen füh-en zu können.

Mutmaßt. Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Unbeständig, mäßig kühl, strichweise regnerisch.

Das T roler Abstimmungsergebnis.
Die überwiegende Mehrheit für den Anschluß

an Deutschland.
Innsbruck , 25. Apr. Von etwa 150 000 Stimmberech.

tigten haken ungefähr 90 Prozent ihre Stimme abgegeben,
von denen mindestens t20000 bis 125 000 für den Anschluß
an Deutschland gestimmt haben.

Nach den bis jetzt vorliegenden Ergebnissen wurden in
Innsbruck 33 454 für und 472 aegen d,n Anschluß abgegeben.
Auch in Kusitein, Schwaz, Imst und Lcpdcck ergab sich eiNL
überwä tig>nde deutsche Mehrheit.
Blutiger Zusammenstoß zwischenFaszistenu.TirolerBauern.

Bozen ' 25. Apr. Hier fand gestern sin Zusammenstoß
zwischen Faszisten und deutschen Bauern statt, wobei 1 tot
und 53, darunter 8 schwer verwundet wurden.

Der griechisch-türkische Krieg.
Athen, 24. Apr. Amtlicher Lagebericht vom 2l . : In der

Gegend von Jsmid wuiden feindliche Patrouillen bei der
Annährung an unsere Linien durck unser Feuer zerstreut.
Bei den Truppen im Norden und Süden herrscht Ruhe . —
Lagebericht vom 22. : An der Front nichts Neues. In der
Gegend von Ocranga (?) 40 Kilometer östlich von Niazly
wurde eine feindliche Abteilung, die sich unseren Vorposten
näherte, nach kurzem Handgranatenkampf vertreben.

Athen, 23 Apr. Agencs d'Athenes. Nach zuverlässigen
Meldungen haben Albanier sich in einer Siälke von 5000
bis eOOO Mann an 3 Stellen der Gienze von Epirus ge¬
sammelt und befestigte Stellungen bezogen. Diese Tätigkeit
vollzieht- sich unter ausländischem Einfluß und unter Mit¬
wirkung türkischer Ojfiztere.

Athen, 23. Apr. Agevced' Athenes. Du,ch ministerielles
Dekret ist die Einbeulung des Jahrgangs 1916 der Marine¬
reserve angeordnet worden.

Athen, 23. Apr. Agerce d'Athenes. Einer Mildung
aus Konstantinopel zufolge sind in Varna mit einem bul¬
garischen Dampfer 4 Bolschewisten at'.s Odessa eingeiroffen,
die g' ößers Goidbeträgs mit sich führten . Der Zweck ihrer
Reise soll die Entfailung einer Propaganda auf dem Bal¬
kan sein.

Amtliche Bekanntmachungen.
Maul - und Klauenseuche.

Nachdem in Effringen und Mtndersbach  neue
Maul - und Kiauenseuchesällenicht mehr vorgekommen sind,
auch die Desinfektion ln beiden Gemeinden dmchgesührt ist,
werden di- Gemeinden Ebhausen , Pfrondorf , Rvtfelden,
Schönbronn und Wildberg ans dem Beovachtnngsgebier
genommen und in den 18 Km .-Umkret » eiubezogen In
letzteren gehören nun sämtliche B ẑuksaemeinden mit Aus¬
nahme vo» Effringen und Mindersdach , die noch bis aus
weiteres Sperrbezirk st d. 194t

Nagold, den 23. April 1921. Oberamt : Münz.

Die Schultheitzenamter
werden an die umgehende Erledigung meines Aiisfchreibens
der Anmeldungen zur Schutzimp ung gegen Schweine-ockauf
erinnert . — Fehlanzeige ist zutreffenden Falles zu erstatten.

Nagold, 22. April I92l.
1932 Oberamtstkerarzi vr . Metzger.

Wohnhaus-
Versteigerung

»»»>»

Heut« Montag nachmittag 6 Uhr findet der Verkauf
der Günthers Erben zum letztenmal statt. 1938

Würlt. Waldbefitzervexband.
Ftttzci>Amiiihi>lz-Vttka»s m ii. Mi Ml.

Aus den Waldungen der Gemeinde Simmersftld O ll.
Nagotd:

Jnsges . 45 l Siück Forchen mit 416 36 Fm.
Langholz ll III IV. V. VI Klaffe

7.17, 205.30, 144 48. 22,36, 0.68 Im.
Säghmz 2 32 25.86. 8,l9 Fm.
Als Verkaufsbedingungen geben die staatlichen. Zah

lungSbedingungen : Barzahlung innerhalb 4 Wochen ohne
Abzug. 1935

Schriftliche Angebote in */« der Forstpi eise 21 bis spä¬
testens 6 Mai nachm. 4 Uhr an die Geschäftsstelle des Württ.
Waldbefitzrroerbands, Stuttgart. Neckar str. 40 (Fernruf 6699)

Verkaufe eine ' 32 Wachen trächtige , 1936

Kalbin.
Friede . Köhler, Ebhauseu.

Schäfte!
nach Maß und Dutzend, werden bei billigster Berechnung
in solider Ausführung angefertigt, auch bei Zugabe des
Materials , von l <97

Alois Erhardl , Schäftefabrikation,
Tuttlingen , Liockacherstraße67. _Re.ll« Bedienung zugesichert. "MW

1922 Nagold.

Zwiebeln
empfiehlt Fr . Schittenhelm.

II
düsisin"

IBckts sncieres nekmenl
2 » Kuben io «i«r

Wo
kauft man am

besten und billigsten
Arbeilerhosen? ?

Nur
bei

in Nagold.

!n knbstr'aM llsi' lissigön?ottoko8ien
empkeklen wir

keelinungen inp-MertengMs
sDortoersparnii»20  kkK) mit ^ irm »nak <ir «eli

in unserer Druckerei anlerliKen xn lassen.
Nnster bitten wir 211 verlanKeo.

Kuoliäl'uokkl'ki6.H. kiagM

20 Zentner 1944

NllnkeMu
(Angerse)

hat abzngebsn
Chr . S r «ou,Nagold

Insel.

lg. Zucker¬
melasse

empfiehlt den Zentner zu
65 mit Sack 1874

Otto Jung
Telephon SO.

>S. "

OHluckenmslll
per Z r. 11O— mit Sack

iiesert in 75 Kg.-Säcken.
Ott«

T '-lef. 80.

Wchmlig
und Schätzung ganzer Ein-
r chu gen, tandwirtschastl.
I „ventars (G mäsde,Teppiche
eie )auswärts besorgt gewandt
uno zuoe, lässig 194c
L. Uödel , AuctionSleiter.

LtnttKail , Auguste,rstr. SO
Telefon >1172.

Ltüt. AlsWttki.
In dieser Woche werden

keine Bücher abgegeben.
192l Sandler.

kl>.NO«M.
werden gegen gute
Sicherheit sofort ge¬
sucht unter schrift¬
licher Offerte H 53
an die Geschäftsstelle

d. Blattes . 1939

Ebhausen . 1937
11 Stück junge

kW«
hat zu ver¬
kaufen

Joh. Gg. Härter
a. d. Erls.

1931 Zselshausen.
Eine erstmals 20 Wochen

trächtige

Age,
rehfarbig ,horn¬
los , verkauft

G . Binder . Heizer.
Kl-snks krauen

erkalten rmentgeltHusknnkt ük.
Ltckreiuvß: v. Lluticrumt, Wriss-

lluss. Seüv'ä -iierasts.väsu.
-2,2  Itüekporto srbsteu.
k>au öortka Koopmann

Lsrliu 35. kotsä -twsrstr. 104.

Lriekküllen
deiS. W. Zaifer. Nagold.

wie Ziegen, Schwänen. Kühen,wie Ziegen, Schwänen. Kühen,
vserd-n usw. belpbt prombt Dr.
Buflebs Mutpulver. Zu haben
b.« «l»e>. ttvuL , Löwen-Drogb«

Nagold : 1928

KMkiigk
auch kiriurreZtisammenstrilllUge»

für Anfänger
Ersatzteile, Reparaturen

bsi k. Mger , tilirmaoIiS!'-

El«LehrliU
findet Lehrstelle. 1836

Gottlob Mmg
Masch.-Werkstätte, Nagold.

Mer-
lkWllßsgkso-

Ein braver, kräftiger Junge
achtbarer Eltern findet sofort
oder später gute L hlstelle bei

Jacob Friederich""
Brvt - und Fernbäckerei

Pforzheim , Gvchestr. 5

rviril seitens cier bixport-^ b-
teilunA einer gröberen ks-
Hrik -m württ . Oberlanck ein

fWki'Umsiiii
von nickt mekr als 22Iakren,
cker auk einer köderen bekr-
anstalt minclestens ciie mitt¬
lere Heike erlangt kst null
ein ruveilässiAer keckner ist.

^ .nZeb. m. ^ euZnisabsckr .,
Rekeren2. u bicktbilcl sowie
-VnAabe der Oekaksanspr.
erb. unter 8 . D . 294V an
kuüolk Slosss, Ztnlt^art.

Jungfrauen-
Liederbücher

' in neuer Auflage
soeben erschienen und
wieder vorrätig bei

G.w .Zaiser,Buchhdlg.
Nagold.
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